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vritenbomben aus mohammedanisches Heiligtum
«Mr 2«« Äte in der „heiligen AM' Kairuan - Eine MIle der Empörunggebt durch die mohammedaatsche Welt

vkw . Rom . » . Febr . Der italieuische Wehr-
« achtbericht vom Donnerstag meldet :

I » Tunis kein Ereignis von Bedeutung .
Die deutsche Lustwasse schob im Luftkampf vier
britische Jäger ab.

Die Zahl der Opfer unter der arabischen Be¬
völkerung von Kairnan bei dem feindlichen
Luftangriff des 9. Februar ist aus » ber 200
Tote uud 300 Verletzte gestiegen .

☆
W.L. Rom , 11 . Febr . ©ine Welle der

Eutrüstung beherrscht die mohammedanisch «
Oeffentlichkeit in Tunesien auf Grund des
Attentats der britisch - amerikanischen Lustwaffe
gegen die ..heilige Stadt des Islam "

, Kai -
ruan . Diesem neuesten Anschlag von bri -
tifch-amerikanifcher Seite gegen ' den Islam fie-
len in Kairuan , der ältesten Hauptstadt Tu -
nestens . die als die „heilige Stadt des Islam "
jahrhundertelang von keinem Fremden betre -
ten werden durste , über 200 Mohammedaner zum
Opfer . In den nationalen Kreisen in Tunesien
macht sich größte Erbitterung gegen dieses
angelsächsische Verbrechen bemerkbar , so schreibt
das Organ der Destur , „AI Afrikiya al fatat " ,
baß alle Mohammedaner Tunesiens England
und die Vereinigten Staaten vor der islami -
schen Welt eines brutalen Verbrechens
a» einem Heiligtum anklagen , daß in Frie -
denszeiten jährlich von zehntansenden from -
« en Pilgern des Islam aufgesucht wurde .
Offener Terror

In Ergänzung zum italienischen Wehrmacht -
bericht vom Donnerstag wird von amtlicher
Seite bekanntgegeben:

»Die Nachricht von dem Blutbad in Kairuan
zeigt offen die terroristischen Ziele der eng-
l ' jch-amerikanischen Bomber gegen Siedlungen
sowohl auf dem europäischen Kontinent als
auch w Nordafrika . Kairuan ist eine alte ara -
bische Stadt , früher einmal Hauptstadt , die in
ber östlichen Hälfte von Französisch -Nord -
afrika als heilige Stadt gilt . Das unmensch-
« che Blutbad unter der friedlichen Araber -
bevölkerung muß in der stolzen und rechtlichen
Seele der Bewohner jener Gebiete seine Spur
hinterlassen . Sie kennen das englische System
ber Peitsche, der Verschickung, der Erpressung
und der kollektiven Strafe » bereits und können
diese Kenntnis heute vervollkommnen , wo sie
sehen, wie ihnen englischerfeitS ihr Besitz ge-
raubt und wie die Bevölkerung — wie im Falle
von Kairuan — in Massen ermordet wird . Die
arabische Weisheit wird zweifellos zwischen den
Worten der Altlantik -Charta und den Misse-
taten der englischen und amerikanischen Lust -
Waffe die Gefühle ihrer wahren Feiude er-
kennen ."

Achsentruppe « verhalten sich vorbildlich
In tunesischen Kreisen hebt man hervor , daß

die deutschen und italienischen Militärbehör¬
de » ihrerseits vom Augenblick der Landung an
> tets Achtung vor den inneren An »
Gelegenheiten des Landes an den
>ag gelegt haben . Diese Handlungsweise habe

ganz Tunis im Gegensatz zu dem englisch-
amerikanischen Vorgehen in Algier und Ma -
rokko den besten Eindruck hervorgerufen . Zahl -
reiche Flüchtlinge aus Algier und Marokko ,
° enen es gelang , in die von den Achsentruppen
^ setzten Gebiete zu entkommen , erklärten
ubereiustimmend , daß in Algier viele bekannte
Mohammedanische Persönlichkeiten iy Konzen -
^rationslager geworfen wurden . Die Flucht -
^ uge, deren Zahl bereits einige Tausend be -
^rägt , bestätigten weiter , daß viele der Verhaf -
Aen nur deshalb die Konzentrationslager und
Gefängnisse füllen , weil fie erklärt hatten , daß
Ar französische Verrat an den, augenblicklichen

der Dinge schuld sei. Die Flüchtlinge
Erklärten weiter , daß über IM mohammedani -
!Ze Bürger von den Besatzungstruppen er-
' Hoffen worden seien , nur um die übrige Be -
"olkerung zu terrorisieren .

Griten und Amerikaner brachten nnr
^lend, Sorgen und Not
. Die außerordentlich schwierige Wirtschaft ? -
jafie in Französisch - Marokko nach der Besetzung
L*rch die britischen und nordamerikanischen
Gruppen geht auch aus einem Wirtschafts -
^ richt einer marokkanischen Großbank i«n
S^ulletin Economique et Financier " hervor .
f ®r Bericht der Banque Co-mmerciale erklärt ,
^ der Tag bringe neue Sorgen . Die Liste der
^ roble>me, die gelöst werden müßten , umfasse

Versorgung der Bevölkerung , mit Lebeys -
Ameln , Oel und Zucker, die Versorgung der
' ' uoustrie mit Kohle und Holz , Brennstoff und
^ ' tstrom , hie Reorganisation des Transport -
Mens , sie Beschaffung pharmazeutischer Ein -
"lhrartikel , die Schwierigkeiten der Treibstoff -
kt»

' °LMNg und die Festsetzung des Taxwertes
' " r Requisitionen usw . Die Export - hätten
^ ' gehört . Bestimmte Industrien seien zur
Schließung verurteilt , weil sie keinen Absatz-
j£? *kt fänden . Außerdem leide das Land unter
^ ^ ri -SsWirtjchast . Zu de« wettere » -Schmie--

rigtetten rechnet die Bank die Preissteigeruns .
Die Verkehrstarife zwischen Marokko und Al -
gier hätten sich um 25 Prozent und nach Fran -
zösisch- Westafrika und nach Ueberfee sogar um
50 Prozent erhöht . Die Steuern und die Preise
für Licht und Kraftstrom zeigten ansteigende
Tendenz . Wenn nicht drakonische Maßnahmen
ergriffen würden , so schließt der Bericht der
Bank , sei in Französisch -Marokko eine ernste
Krise unvermeidlich , die schmerzliche
Rückwirkungen auf die ganze Bevölkerung
haben würde .

Dieser Bericht auS Wirtschaftskrisen tu
Französisch - Marokko zeigt in seiner nüchternen
Aufzeichnung von Tatsachen , daß die Besetzung
von Französisch - Nordafrika durch die nord -
amerikanischen und englischen Truppen dem
Land nur Sorgen , Elen » und Not gebracht hat .

Volle Kommandogewalt für Eisenhower
H . W . Stockholm , 11. Febr . Um den weitver -

breiteten Forderungen nach einem Obersten
Einheitskommando wenigstens für Nordafrika
M entsprechen und die Stagnation im Kampf
wm Tunesien zu bemänteln , das eigentlich

längst erobert sein sollte , gab Churchill am
Donnerstag dem Unterhaus folgende Neu -
regelung der Kommandosewalteu
bekannt : Der USA . - General Eisenhower er-
hält mit der Motivierung , daß nun auch die
englische 8. Armee in der „amerikanischen " ( !)
Operationssphäre stehe, den Oberbefehl über
die englischen Land - uud Luftstreitkräfte in
ganz Nordqfrika . Insofern also hat fich Chur¬
chill wieder einmal de » Borherrfchafts -
forderuugeu Rooese » « lts beugen
müssen .

Der bisherige englische Oberkommaudiereude
General Alexander wurde Eisenhowers Stell -
Vertreter , der englische Luftmarschall Tedder
darf den Oberbefehl über die gesamten Lust-
streitkräste im Mittelmeer ausüben , ist aber
Eisenhower gegenüber verantwortlich für alle
Lustoperationen und damit ebenfalls dem
USA .-Oberbesehl uuterstellt . Die englisch«
Flotte schließlich hatte sich , wie vorauszusehen
war . geweigert , unter amerikanisches Kom-
mando zn treten . Da aber die Amerikaner wohl
für die Zugänge zu Nordafrika nun natürlich
ebenfalls ei» Mitbestimmungsrecht verlangt

haben , soll der englische Admiral Cuuingham
entschädigt werden durch Ausdehnung seines
Oberbefehls nach Osten , womit vielleicht zu-
gleich eine Drohung gegen die Türkei und die
Ankündigung von Aktionsabsichten im Ost-
Mittelmeerraum verbunden sein sollen. Der
bisherige englische Mittelmeer -Oberbefehls -
Haber Admiral Harwood erhält die Levante
und das Rote Meer zu seinem speziellen Be-
fehlsbcreich . Auch zu Land erfolgte eine Neu -
Organisation in ähnlicher Tendenz . General
Alexanders Nachfolger im Kommando der eng-
lischen Aegypten - mU> Libyen -Truppen wurde
General Wilson . Iran und Irak bleiben so
beiseite , für sie soll ein neuer Kommandeur
ernannt werden .
■ Am Rande wurde erwähnt , daß Giraud seine
französischen Truppen mit etlichen amerikani -
schen Streitkräften dem englischen General
Anderson unterstellt habe.

Churchill , der diese Veränderungen im Un -
terhaus bekanntgab , ließ einen Appell „an
alle pariotischen Männer auf beiden Seiten
des Atlantik " folgen , das Beste aus dieser ge-
meinsame » Neuregelung M machen.

Weder hohe Verluste des Feindes in der Abwehrschlacht
Wuchtige Angriffe der Luftumfie — 40 Sowjetpanzer « estlich des Oflol abgeschossen

» Aus dem FLHrerha « pt « » artier ,
11 . Febr . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt:

Bei Fortdauer der schwere» Kämpfe i« Süd -
abschnitt der Oftfro »t wurde« gefter» a» »er»
schiedeueu Stelle « bede » te « de Abwehr -
erfolge erzielt , die de« Sowjets h » heBer -
laste a » Mensche « « ud Material
kostete«.

Im Westka « kas « s Kämpfe vo» örtlicher
Bedeutung . Gege» «e« gela«dete« Feiud fiid»
westlich Roworoffijsk wäre» eige»e Ge »
geuangriffe erfolgreich.

Im Gebiet des obere » Douez wurde«
alle feindliche» Augriffe blutig abgewiefe«. Der
Riug am ei»e eiugeschlosseue sowjetische Kräfte,
gruppe wurde weiter vereugt .

Auch am vergaugeue « Tage versuchte» die
Sowjets , westlich des Oskolabschaittes
durch massiert vorgetrageue Augriffe die deut-
scheu Kräfte i» eiuigeu Berteidig «ugsrä «« e»
z« fesseln »»d dadurch a» der bewegliche«
Ka« psführ«ag zu hiuderu. Trotzdem gelang
es durch Gegeuaugriffe örtlicher Reserve » , vor -
geprellte feindliche Kolonne » z» schlage« «ad
z» »ervichte«. 40 Fei » dpa » zer wurde»
hier abgefchoffe «. Die Lastmasse führte
mit starke» Kampf- u«d St «rzkampfgefchxader»
wiederholt wuchtige Augriffe gegeu die Spitze«
feiudlicher Marfchkolouue«, Truppe »- »ud
Fahrzeugaustauuuge ».

Im Nordteil der Oftfrost »erlegte
der Feind feine Avgriffe vom Abschnitt südlich
des Ladogasees, wo er keinerlei Fortschritte
»»ehr erziele « konnte, aus andere Frontab¬
schnitte . Sie bliebe« trotz starker Pa «zer- ««d
Schlachtfliegeruuterstützuug erfolglos . Um ei«e
örtliche Eiubruchsstelle wird «och gekämpft.

Bei Tage u«d Nacht bombardierte» Kaaqts-
fliegerkräfte in diesem Abschnitt Panzerbereit -
stelluugeu uud Nachschubverbi «d«ase » des
Fei «des.

In der Zeit vom 1 . bis l0 . Februar w« rde«
an der Oftfro«t 351 Sowjetpaazer durch Ber -
bäude des Heeres zerstört, erbeutet »der be»
weguugsuusähig geschossen.

A« der » o rda f ri ka « ische « Fr » » t
verlies der Tag rahig .

Bei Tagesvorstöße » feindlicher Fliegerkräfte
gege» die Küste der besetzte» Westgebiete umr»
de» siebe « feiudliche Flugzeuge abgefchoffe «.

Deutsche Sampfslngzeuge grisse» a»ch am
gestrigen Tage mehrere Orte Siideuglauds
erfolgreich a».

*
* Berlin , 11» Febr . Bei Noworossijsk

und am unteren Kuban schlugen unsere Trup -
peu am 10. Februar starke Vorstöße der Bol -
schewisten ab . Iu den wechselvollen Kämpfen
hatte der Feind schwere Verluste . Ueber 600
Tote lieb er allein im Abschnitt einer Panzer -
division nach gescheitertem Nachtangriff liegen .

Am unteren Don und an der Nordfront
des Donez stießen die Bolschewisten mit star -
ken Infanterie - uyd Panzerkräften vor . wur -
den aber nach harten Kämpfen im Gegenangriff
durch motorisierte Verbände und Panzertrup -
pen zurückgeworfen . Sie entrissen dem Feind
zäh verteidigte Höhen und durchstießen die
bolschewistischen Stellungen in 1 ** Km. Tiefe .
Dabei schössen sie sechs Sowjetpanzer und zehn
schwere Pakgeschütze zusammen . An anderer
Stelle drangen unsere Panzer in ein Fabrik -
gelände ein und stehen dort in hartem Häu -
f e r k a m p f. bei dem sie nach bisherigen Mel -
düngen drei Panzer und acht schwere Pauzer -
abwehrkauowe» vernichtete» .

Besonders harte Schläge traf«» de» Feind
am « oteren Da » . Dort vernichteten unsere
Truppen in Abwehr- und Angriffskämpseu
28 Sowjetpanzer . davon alleiu zwölf im Ab-
schnitt einer deutsche« Division . Kampf - und
SturzkampWugzeuae bombardierten , von Jagd -
verbänden geschützt . Bereitstellungen . Ouar »
tiere uud marschierende Infanteriekolonnen ,
während Schlachtsl«sz «uge mit Bombeu und
Bordwaffen einzeln operierende Kamvfver -
bände des Feiudes aufrieben . Bombentreffer
setzten mehrere Batterien außer Gefecht und
vernichteten 76 Sowjetfahrzeuge . Fn Luft¬
kämpfen itber der Front und w der Tiefe des
feindlichen Hinterlandes brachten unsere Fäger
15 bolschewistischeFlugzeuge zum Absturz .

In die Kampfzonen am mittleren und obe -
reu Donez schob der Feind frische Infanterie -
uud Panzerverbände ein . Ihre Vorstöße wur -
den aber iu harten Kämpfen abgeschlagen .
Gegenangriffe unserer Truppen führten zu r̂
Einkesselung einer sowjetischen
Schützendivision . Zum Verengen des
Einschließungsringes gingen Teile einer deut -
schen Jnfanterie -Dwifion in />en Morgenstun -
de» des 10. Februar vor , erstürmte » gegen

Mittag eine vom Feind besetzte Ortschaft uud
warfen am Nachmittag die Sowjets » och aas
dem Westteil eines wetteren OrteS heraus .
Teilweise mit Panzern geführte Gegenstöße
und Ausbruchsversuche der Bolschewisten schei -
terten . In den erbitterten und für den Feind
verlustreichen Kämpfen vernichteten unsere
Verbände ein sowjettsches Schlltzen-Regiment ,
zwei Batterien , drei Panzer nnd sechs Einzel -
geschütze . Weitere schwere Ausfälle an Men -
scheu und Waffen hatten die Bolschewisten . als
eines unserer ^ Füsilier -Regimenter über den
Donez vorgedrungene feindliche Stoß -
grUppen umschloß und aufrieb . Ins -
gesamt vernichteten unsere Truppen bei den
Kämpfen an den Donez -^ ronten 40 Sowjet -
pauzer .

Im Raum westlich des O s k o l wiese« unsere
Truppen , die dort sett mehreren Tagen in er-
bitterten Kämpfen stehen, die unaufhörlicheu
Vorstöße überlegener feindlicher Kräfte ab.
Sie verteidigten erfolgreich ihre Hauptkampf -
linie gegen die feit 36 Stunden in mehreren
Wellen anstürmenden Sowjetbataillone und
Regimenter . Die vergeblichen Angriffe kosteten
dem Feind Hunderte an Toten und Gefangenen .

Roosevell trennt Australien vom EWire
Ausschuh für „Stützpunkte im Südpazifik " — „Rechtsform des Erwerbs Nebensache "

rS. Berlin . IL Febr . Die flehentlichen Bit -
ten Australiens um verstärkte Hilfe pflegen
die USÄ . jedesmal mit neuen Forderungen
zu beantworten . Auch diesmal antworteten
sie auf die Hilferufe C ur t t n s mit der Ein -
fetzung eines Ausschusses im Repräsentanten -
haus , der die Methoden zum Erwerb von
Luft - uud Marinestützpunkten im Südpazifik
ausarbeiten soll. Die Hauptsache sei , so er -
klärte der Vorsitzende des Marineausschusses ,
überhaupt eiue ganze Kette von Stütz -
pnukteu anzulegen . Auch der Ausschuß
für auswärtige Angelegenheiten in Wafhing -
ton hat sich mit dem Vorhaben befaßt und ist
zu dem Schluß gekommen , daß es nicht rat -
fam fei, jetzt schon die Frage des dauernden
Erwerbes zu klären . Die Rechtsform des
Erwerbs fei ^zunächst nebensächlich", Man
fürchtet wahrscheinlich , daß London diploma -
tische Schwierigkeiten machen wird , wenn die
USA . erkennen lassen, baß sie nicht wieder
von Stützpunkten Heruntergehen , die sie „im
Interesse der Verteidigung des Empire " not -
gedrungen eingeräumt erhielten .

Die Absicht Roosevelts , im Südpazisik einen
großen Kolonialraum zu erwerben , ist aber
unverkennbar . Man müsse, so ließ sich der
Vorsitzende des Marineausschusses offenherzig
vernehmen , eine ganze Kette von Flotten -
stationen und Flugplätzen im pazifischen
Raum errichten . Dieses Netz von Stützpunk -
ten richte fich , so wird bieder hinzugefügt ,
ausschließlich gegen Igpan , nm es dauernd
zu beobachten und zu unterdrücken .

Imperialismus in Reinkultur
Weder in London noch in Canberra wird

man sich aber allzusehr auf diese Erklärungen
verlassen , denn wie oft hat sich schon der ganze
außenpolitische Haß , dessen die USA . fähig
sind, gegen das englische Weltreich gerichtet .
Auch zeige» die »ähere » Ansprüche der USA ..

wie wenig Roosevelt zu verbergen sucht , daß
er aus reinem Imperialismus handelt und
über die Rechte der „Bereinigten Nationen "
hinwegzugehen bereit ist. Die Holländer
selbstverständlich , erklärte Mr . Vinson , der
Vorsitzende des Marine - Ausschusses, müßten
einen Teil ihrer territorialen Besitzungen im
Pazifik hergeben , auch die Franzosen . Wir
nehmen an . daß sowohl die Reste der hollän -
dischen Emigrantenregierung , di« irgendwo
in der Welt Asylrechte beansprucht , als auch
das „Oberkommando " Giraud nur mit Un -
behagen von den unverhüllten Besitzansprü -
chen ihres mächtigen Beschützers Kenntnis
nehmen werden . ^

Roosevelt jetzt schon „Hausherr"
iu Australien

Nach diesen amerikanischen Eröffnungen
wird auch der australische Premierminister
Curttn darüber im Bilde sein , was sein Land
von Roosevelts Stützpunktpolitik zu erwar -
ten hat . Schon jetzt nehmen die USA . weit -
gehend das Hausherrenrecht in Austra -
lien und Neuseeland in Anspruch . Sie ver -
fügen teils auf Grund von Verträgen und
teils auf Grund ihrer höheren Gewalt über
alle für militärische Operationen wichtigen
Plätze Australiens , als da sind Häsen , Eisen -
bahnen , Kakernen , Verteidigungslinien usw.
Sie haben sich wie für die Ewigkeit festgesetzt
und werden „ungeachtet der späteren Rege -
lung des dauernden Erwerbes " — nicht wie-
der das Feld räumen .

Dank der Gewissenlosigkeit Churchills gegen -
über den ihm anvertrauten britischen Erbe
haben es die USA . so leicht wie nie zuvor ein
Machtstaat gehabt , fich in ein fremdes Welt -
reich einzunisten , und die spätere Gefchichts-
schreibung wird nie ganz verstehen , warum
die Engländer derart das Empire verspielen
ließe ».

ver Sprung imhalteWasser
g

Von Edgar Bissinger
Die bisherige Haltung vieler Fr « uen
egenüber einerArbeitsaufuahme

ähnelt täuschend dem Benehmen des soeben an
der See eingetroffenen Badegastes , der zum
ersten Male seinen zarten Stubenkörper den
kalten Fluten des Ozeans anvertrauen soll .
Am liebsten möchten sie, wie diese Badegäste ,
erst einmal so ein bißchen den Fuß eintauchen ,
wm zn sehen , ob es auch uicht zu kalt ist. Im
Grunde wissen sie alle genau , daß sie sich « ach
kurzer Zeit iu den Wellen der See , wie des
Arbeitslebens , recht wohl fühlen werden , aber
zunächst läuft ihueu beim Anblick der Wellen
wie der Arbeit eine Gänsehaut über den Rük -
ke» . Daß . sie die Anforderungen des Schwim -
mens bzw . der verlangten Leistung im Betriebs
beherrschen werden , das trauen sich die aller -
meisten noch zu.

Nach vielen Gesprächen gewinnt man den
Eindruck , daß bei sehr vielen Frauen und
Mädchen , gerade der sogenannten besseren
Kreise , es weniger der gute Wille war , der
ihnen bisher zum Einsatz ermangelte , als die
Unausweichlichkeit der Konsecfuenzen , die mit
der ersten Arbeitsaufnahme verknüpft fchie-
nen , nä -mlich, die Ausstellung des Arbeitsbuches
und die sich daraus ergebende Dauerbeschäf -
tigung . Vorstellungen der Art , baß Gesundheit
oder Haushalt mehr als vertretbar leiden
würden , trifft man weniger an . Die meisten
wissen von ihren Freundinnen und Bekannten
her , daß in den Betrieben für die berufstätige
Frau , besonders für diejenige , die eine dop-
pelte Belastung durch Fortführung eines Hans -

Haltes hat , allerhand x êtan wird . Es würde
den Rahmen dieses Aufsatzes sprengen , wollte
man all die Einrichtungen der Werkskinder -
gärten , des Einkans -Nachmittags , der Nachbar -
schaftshilfe , des Gemeinschaftseinkaufes usw.
darlegen . Es ist dies in den einzelnen Betrie -
ben und Gauen örtlich ganz verschieden , aber
daS Beispiel der zahllosen Arbetterinnen . die
seit Jahr nnd Tag an der Werkbank oder am
Packtisch stehen, während dieser Zett heirateten
und heuie drei oder vier Kinder haben , beweist
mehr - als ein« Aneinanderreihung , von sozia-
len Erleichterungen der Frauenarbeit . Ein
Besuch zudem weist nach, daß die Haushalte
dieser Frauen an Sauberkeit und Gepflegtheit
vielfach selbst die kinderloser , ständig dahew ,
befindlichen Ehefrauen übertreffen .

In diesen Tagen sind vielerorts dem in
Frage kommenden Personenkreis die Frage -
bogen der Arbeitsämter zugestellt worden . Eis -
rig werden die Spalten studiert worden sein
und vielen dürfte auffallen , daß ?erechterweise
auch die Pro -forma -Beschäftigten davon erfaßt
werden . Gerade darin liegt einer der wesent -
lichsten Punkte der Meldepflicht . Es handelt
sich ja darum , wie auch Reichsminister Speer
auf der Tagung der Reichsarbeitskammer auS -
führte , daß die Lasten des totalen
Krieges in der Heimat eine mög -
lichst gerechte Verteilung ersah -
r e n . Der Rüstungsarbeiter nnd die Rüstungs -
arbeiterin haben es im vergangenen Jahr
unter Mithilfe von Millionen von Ausländern
vermocht , die Produktion wesentlich zu steigern ,
ja , bei vielen sogenannten Engpässen sogar zu
verdoppeln und zu vervielfachen . Das harte
Ringen an der Ostfront , dessen Konsequenzen
für uns alle eindeutig klar sind, verlangt von
der Heimat eine nochmalige Steigerung ihrer
Leistung . Die Arbeitsehre des deutschen Volkes
gründet sich aber nicht nur aus das Verhalten
der bereits Schaffenden , sondern ebensosehr
auch auf den kommenden Einsatz der bisher
unbeschäftigten , ober nur zum Teil ausgelaste -
ten Kreise .

Es wird niemand einfallen , die Hilfe der
Arzt -Frau in der Sprechstunde ihres Mannes
beim Verbinden , Bestrahlen , Buchführen usw.
nicht als Vollbeschäftigung anzusehen , ebenso
wie die Handwerkers - oder Kaufmannsfrau
den Begriff von 48 Stunden bei ihrer helfen -
den Tätigkeit im Geschäft des Mannes gar
nicht in Anwendung bringen kann . Wohl aber
gibt es viele , die nur um der Form zu ge -
nagen , eine Mithilfe aufnahmen , ohne tat -
sächlich arbeiten zu wollen . Da war zum Bei -
spiel die Gattin eines Archttekten , die dem Ar¬
beitsamt gegenüber als Chauffeurin ihres
Mannes fungierte . Leider stellte sich aber he*°
aus , daß bereits feit l 'K Jahren der rote
Winkel gestrichen worden war . Das sind na -
türlich Ausnahmefälle , aber man muß gerade
auf sie achten, da sie vielleicht weniger volks -
wirtschaftlichen als moralischen Schaden an -
richten . Auch unter den zahlreichen Studentin -
nen , die heute die Hörsäle der Universitäten
und besonders auch der Kunsthochschulen füllen ,
dürfte es manche geben , die getrost einer nütz-
licheren Beschäftigung zugeführt werden kann .
Hier wird das Zeugnis des unterrichtenden
Professors über die tatsächliche Begabung sei -
ner Schülerin gehört werden müssen . Man
kann auch der Ansicht sein , daß es dilettantisch
bemalte Tonkacheln bereits genug gibt . An
emer Mehrproduktion derartigen Kunstgewer -
bes wird das deutsche Volk auch im Frieden
kaum interessiert sein . Im übrigen kann man
dem ernsthaften Frauenstudium keinen größe -
ren Gefallen tun , als wenn man seine Reihen
von den allzuvielen Unberufenen reinigt .

Am besten aber wird es für alle die sein ,
die sich nun heute vor dem Sprung ins kalte
Wasser der Arbeit fürchten , sich einmal mit den -
jenigen zu unterhalten , die aus eigenem Ent -
schluß und freiem Willen den Absprung schon

»vor Jahr uud Tag gewagt habeu . Sie werden

I
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dann hören , daß unser « Betriebe »war keine
Samitorien sind , daß aber in der Praxis , um
es burschikos auszudrücken , alles halb so wild
ist. Wenn dann ein halbes Jahr nach der Ein -
bernfung vergangen ist, dann wird man auch
die Krauen , die heute noch am Ufer der Ar -
beit stehen, munter und beweglich schwimmen
sehen. Es wird sich dann zeigen , daß auch für
sie der alte Erfahrungssatz des deutschen Men -
schen gilt , daß er in der Stunde , da ihn der
Ruf der Ehre und der Pflicht erreicht , über
sich selbst und seine ihm selbst bewußten Fä -
higkeiten weit hinaus wächst . Das Opfer der
Männer von Stalingrad hat in unserem Volk
das Gefühl für die Notwendigkeiten der
Stunde geweckt und ein tausendfältiges Echo
gefunden . Die Mobilisierung der grauen und
ihrer Arbeitsleistung wird einen Teil der Er -
füllnng dieses Opfers bilden . Wenn sich alle
dessen bewußt find , ist auch die Entscheidung
unzweifelhaft .

Reue Ritterkreuzträger des Heeres
DNB. Berlin , n . Febr . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Oberst i. G . Otto Heidkaemper ,

Chef des Generalstabes eines Panzerkorps ,
Major Friedrich Q n e n t i n ,

Kommandeur eine ? Kradschützen-Batl ^
Hauptmann HanS von L o e f e ck e .

Batl .-Kommandeur in einem mot . Grena -
dier -Regiment .

Ritterkreuz
für erfolgreichen Ll - Boot -Kommandanten

DNB. Berlin . 11. Febr . Der Führer verlieh
auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Dönitz , das Rit -
terkrenz »es Eisernen Kreuzes an Kapitän -
leutnant Siegfried Freiherr von Forst -
ner .

KapitSnleutnant Siegfried Freiherr von
Forstner versenkte als Unterseebootkomman -
dant bisher fünfzehn feindliche Handelsschiffe
mit insgesamt 97 MW BRT . und torpedierte
außerdem ein weiteres Schiff .

Ritterkreuz für einen Aufklärer
DNB. Berlin , 11. Febr . Der Führer ver -

lieh auf Vorschlag ieS Oberbefehlshabers der
Luftwaffe . Reichsmarschall Göring . das Ritter -
kreuz ieS Eisernen Kreuzes an :

Hauptmann Gartenfeld ,
Staffelführer in einer Aufklärungsgruppe .

IS ovo. Feindeinsatz einer Stuka -Gruppe
* Berlin , 11 . Febr . Zum 15 000. Feindeinsatz

einer Stuka -Gruppe im Osten sandte der
ReichSmarschall ein Anerkennungsschreiben , in
dem er den Besatzungen und Sem Bodenper -
sonal für ihren immer bewiesenen uttd zum
äußersten Einsatz entschlossenen Kampfgeist und
ihre Erfolge seine volle Anerkennung aus -
spricht.

Der Reichsmarschall
beglückwünscht Hauptmann Fischer

* Berlin , 11. Febr . Der Reichsmarschall des
Großbentschen Reiches und Oberbefehlshaber
der Luftwaffe 'jat dem Hauptmann Erwin Fi -
scher. Stasfelkapitän in einer Fernaufklärer -
gruppe , der als erster Fernaufklärer
mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Ei -
fernen Kreuzes ausgezeichnet wurde . nächste -
hendes Glückwunschschreiben gesandt:

„Lieber Fischer !
Ich bin stolz auf Sie und meine bewährten

Aufklärungsflieger , in deren Reihen Sic als
erster die vom Führer verliehene hohe Tap -
serkeitsauszeichnung tragen . Mit meinem
Glückwunsch zur Verleihung »es Eichenlaubs
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver -
binde ich meinen Dank und meine besondere
Anerkennung für ihre stets bewiesene , uner -
mädliche Einsatzfreudigkeit und beispielhafte
Tapferkeit . Seien Sie , vom Soldatenglück ,
begünstigt , meinen Aufklärungsfliegern wei -
terhin Ansporn nnd Vorbild .

gez. G S r i n g ,
Reichsmarschall des Großdeutschen Reiches

» wd Oberbefehlshaber der Luftwaffe .

Generaloberst Hasse
im Berliner Zeughaus aufgebahrt

DNB . Berlin , 11. Febr . In feierlichem Zuge
wurde am Donnerstagabend die sterbliche
Hülle deS am Sonntag verstorbenen Ritter -
krenzträgers Generaloberst Kurt H a a f e , der
zuletzt . Oberbefehlshaber einer Armee gewesen
war , nach dem Zeughaus übergeführt . Vor
dem Zeughaus , wo auf Befehl des Führers
der S t a a t s a k t für den hochbewährten Offi -
zier stattfinden wird , übernahm der Kom-
Mandant von Berlin , Generalleutnant von
H a a s e , die sterbliche Hülle des Dahinge -
schiedenen. Nachdem der Sarg im Westsaal des
Zeughauses inmitten von Lorbeerbäumen auf -
gebahrt war , bezogen vier hohe Offiziere ,
darunter zwei Ritterkreuzträger , die Ehren -
wache.

Italiens Beitrag zur Winterschlacht
* Rom , 11 . Febr . Alefsandro Pavolini , der

nach seinem Ausscheiden auS der Regierung
die Leitung des römischen Morgcnblattes
„Messaggero " übernommen hat , widmet am
Donnerstag seinen ersten Leitartikel den Ge -
sallenen der italienischen Wehrmacht . Die
Zahl der italienischen Gefallenen in der So -
wjetunion machen das Blutopfer Jta -
liens in der gewaltigen Winterschlacht deut¬
lich. Italien ist auf seine Kämpfer in
der Sowjetunion stolz , denen das ge -
samte italienische Volk in Gedanken nahe ist.
Seite an Seite mit den Soldaten Deutsch -
landS , Finnlands , Rumäniens , Ungarns , der
Slowakei , Kroatiens , Spaniens und ganz
Enropas nehmen sie an dem Kreuzzug des
Kontinents teil . Pavolini erinnert sodann an
die Leistung des italienischen Expeditions -
korps im Osten bei der vorjährigen Winter -
offensive , Leistungen , die ihre hohe Anerken -
nung in der Führerrede vom 26. April 1942
gefunden hätten . In diesem Winter habe die
italienische Wehrmacht dem Feind blutige Ver -
luste zugefügt , aber auch selbst blutige Ver -
luste erlitten . Die italienischen Soldaten seien
aber stets ihrer Tradition treu geblieben .
Ihre Opferb rächten sie für die Rettung und
die Existenz Italiens und für die Verteidi -
aung der abendländischen Kultur , die untren »-
bar o»tt Italien verbunte » sei.

Churchill bestätigt schwere Schisssverluste
Regierungserklärung des Trabanten Moskaus vor dem Unterhaus — Ueberraschende Wortkargheit gegenüber Moskan

I tjitjtuji:
H .W . Stockholm , 11 . Febr . Als Winston

Churchill am Donnerstag vor das Unterhaus
trat , hatte er wohl das Gefühl , daß jedes
weitere Warten mit einem Bericht über die
allgemeine Kriegslage nur zur Vermehrung
der inneren und äußeren Zweifel der briti -
schen Oeffentlichkeit an dem Ergebnis der
Casablanca -Konferenz führen würde , insbe -
sondere zur einer Verschärfung der sowjetischen
Skepsis und Sonderrolle . Daß die Bolschewi -
sten ihren eigenen Krieg gegen Europa süh-
ren , ist ja inzwischen der ganzen Welt bekannt
geworden . Aber auch in bezug auf die Sta -
gnation in Nordafrika und die Krise im U-
Bootkrieg sucht Churchill die Unruhe in der
angelsächsischen Oeffentlichkeit zu beschwich -
tigen . Ob ihm das durch seine Rede gelungen
sein mag ? Man muß es bezweifeln , aber auf
jeden Fall hat er einen neuen Ueber -
brück ungsdreh und Entfchnldi -
gnngsblnff produziert . Das ist für ihn
und die Seinen schon eine ganze Menge .

U-Boot -Krieg läht sich nicht mehr
totschweigen

Erstaunlicherweise nahm das U -Bootkriegs -
thema , das er sonst nach Möglichkeit leicht ab -
zufertigen liebt , diesmal den Löwenanteil fei-
ner Berichterstattung ein . Es einfach beiseite
zn schieben, verfängt offensichtlich nicht mehr .
Churchill räumte sogar ein , daß — obwohl da»
Kommunique von Casablanca bekanntlich gar
nichts über die U -Boot - Gesahr enthält ! — die
Aussprache über die Mittel zu ihrer Bekämp -
fnng dort an erster Stelle gestanden hätten . Er
gab zu . die englisch - amerikanischen
Schiffsverluste seien sehr schwer . Er
räumte cm , daß sie — hier die Hintertür für
die allgemeinen Offensiverwartnngen — die
Verbündeten behinderten und ihre Aktionen
verzögerten . Er bereitete darauf vor , daß hier -
durch der Krieg verlängert werde . Trotzdem
wagte er , Fortschritte im Kampf gegen die U-
Boote zu behaupten . Der gesamte Frachtschiff -
bestand der Alliierten habe sich in den letzten
secks Monaten um 1/4 Millionen BRT . er¬
höht — eine iener bloßen Behauptungen , die
wegen ihrer Verbindung mit einer Ziffer ver -
blüffen sollen und trotzdem doch nur — in An¬
betracht der behaupteten Rekordleistungen im
Schiffbau die Bestätigung schwerster
Versenkungserg eb nisse enthalten .

Wirklich interessant an Churchills gesamten
langen Erklärungen zum U Boot - Thema , die
ja in ihren Verlust - nnd Gesahrengeständnissen
für uns wenig neues enthielten , war lediglich
das starre Festhalten <wn Geleitzugsystem . Dem
zu Liebe Churchill auch die Reeder - und Tee -
-manns - Forderungen nach schnellen und einzel -
fahrenden Schiffen abschlug. Er sagte : „Schnel¬
ligkeit ist ein kostspieliger Luxus " . Besser sei
eine Vermehrung der Lust - und See - Eskorten .

War Adana ein Mißerfolg ?
Politisch interessant war an Churchills Rede

die Zurückhaltung in bezug aus die Sowjets
und auch auf feinen Besuch in der Türkei . So -
viel Bescheidenheit , wie er hinsichtlich der Be -
sprechungen von Adana an den Taa legte . läßt
entweder auf ganz heimtückische Pläne oder
aber auf Nichterreichuug seiner dort verfolgten
Absichten schließen. Er beteuerte , es habe nicht
in seiner Politik gelegen , die Türkei in den
Krieg zu bringen . Er habe sie lediglich bitte «
wollen , ihre Armee in die höchste Wirksamkeit
zu versetzen . . . Wenn er in bezug auf die
militärische Gesamtlage im Nahen Osten
meinte , man solle trotz des nach seiner Ansicht

erzielten „Umschwunges " nicht zu früh jubi -
lieren . so hat er dabei vielleicht Vorgänge im
Irak und in Iran im Auge , die nicht bloß
vom Standpunkt der englisch-amerikanischen
Konkurrenz , sondern auch vou dem der eng-
lifchen Kriegsausweitungsabsichten nicht ganz
nach Wunsch zu sein scheinen. Ursprünglich
wollte Churchill bekanntlich nicht bloß nach der
Türkei , sondern auch nach Moskau und Lissa -
bon . Aus der letzten Absicht ist aar nichts ge-
worden und entgegen geheimnisvollen Kombi -
Nationen eines Teiles der englischen Ocsfent -
lichkeit hatte er hierzu auch keinerlei Sensa -
tionen oder Enthüllungen zu bieten .

Was aber mit seinem ursprünglich geplan -
ten Flug nach Moskau passiert ist . . ., darüber
schwieg Churchill natürlich erst recht in allen
Tonarten , genau wie über die Nichtanwesen -
heit Stalins in Casablanca . Dazu sagte er
nur , daß Stalin seinen Posten „nicht einen
Tag verlassen konnte ".
Der übliche Tribut an die Sowjets

Ueberhaupt waren seine Aeußerungcn ge -
genüber der Sowjetunion , verglichen mit sei -
ner sonstigen Gesprächigkeit,, äußerst knapp , säst
nüchtern . Wohl zollte er oen fälligen Tribut ,
den plutokratische Staatsmänner heut « regel -
mäßig der Sowjet - Armee opfern müssen, wenn
sie nicht bei der Arbeiterschaft ihrer Flug -
zeugwerke übel angesehen werden wollen .
Wohl konstatierte er die traditionelle Eni -
schlossenheit, den Sowjets bis zum äußersten
zu helfen . Im übrigen aber , zu der in Mos -
kau allein interessierenden Frage , wie und
wann die plntokratischen Hilfsvölker nun das
Ihre dazu beizutragen beabsichtigen zu den un -
geheuren , nicht mehr unbegrenzt wiederhol -
baren Blutopfern der Sowjets , äußerte sich

Churchill kaum . Alles in menschlicher Macht
befindliche — fo gelobte er — werde geschehen ,
um auch die englisch- amerikanischen Kräfte
zur Aktion zu bringen , mit .„äußerster Euer -
gie und in weitestem Maße ". Er und Roose -
velt seien hierum ganz besonders bemüht ge -
wesen , aber man weiß ja , welche Zweifel im
plutokratischen Lager an diesen Aktionsabsich -
ten nagen : die einen mahnen , man solle die
Sowjets nicht allein siegen lassen, aber die
anderen meinen , man solle ihnen ruhig ganz
Europa zum Fräße vorwerfen und die drit -
ten , man solle vor allem die eigenen Kräfte
zur Wahrung des eigenen Besitzes schonen.

Churchill machte weiter dem Haus davon
Mitteilung , daß er Roosevelt gegenüber die
Zusage feierlich wiederholt habe , auch den
Krieg . gegen Japan mit aller Energie fortzu -
führen . Er sei sogar bereit gewesen , erklärte
Churchill , darüber mit dem amerikanischen Prä -
sidenten einen Sondervertrag abzuschlie-
ßen , doch habe dieser sich mit der mündlichen
Zusicherung zufrieden gegeben .

Churchill hat es natürlich so erscheinen las-
sen , als ob die Plutokratien offensive Aktions -
plane bereit hätten , aber die Hauptsqche be -
stand für ihn , wie er am Vormittag im Unter -
Haus gegenüber Vorwürfen wegen wider -
spruchsvoller Kommuniques geradezu mit Stolz
erklärte , in der Absicht , den Feind irrezusiih -
ren . Man kann hinzufügen : und die bolsche -
wistischen Freunde ebenfalls . Daher die ge-
wollte Unklarheit in bezug auf die Kernfrage :
Englisch - amerikanische Invasion oder nicht. Auf
jeden Fall nannte Churchill eine gewichtige
Entschuldigung für das Zaudern und etwaige
weitere Passivität : den U -B o o t - K r i e g , und
dieses Argument ist natürlich in der Tat stich -
haltig . -

Deutsche Zugend im kolalen Kriegseinsatz
Höhere Schüler als Luftwaffenhelfer — Der Unterricht wird weitergeführt

DNB. Berlin . 11 . Febr . Der Führer hat in
seiner Proklamation , die er zur 10jährigen
Wiederkehr der Machtübernahme an das deut -
sche Volk richtete , der harten Entschlossenheit
Ausdruck gegeben , alle Kräfte zusammenzufas -
sen , um den uns aufgezwungenen Kampf fana -
tisch bis zum siegreichen Ende durchzuführen .
Nachdem der Einsatz aller deutschen Männer
und Frauen an kriegswichtiger Stelle vor we-
nigen Tagen durch Gesetz festgelegt wurde , wird
nunmehr auch die Jugend nicht zurückstehen.

Durch eine gemeinsame Anordnung de?
ReichSministers der Luftfahrt und Ober -
befehlShabers der Luftwasfe , des Leiters der
Parteikanzlei , des Reichsministers des Innern ,
des Reichsministers für Wissenschaft, Erzie -
hung und Volksbildung und des Jngendfüh -
rers des Deutschen Reiches wurde festgestellt,
daß die höheren Schüler Gelegenheit zum Ein -
satz als Luftwaffenhelfer erhalten sollen . . Der
Einsatz wird vor allem in den luftbedroh -
ten Gebieten erfolgen , wobei die Luftwaf -
fenhelfer im Heimatort und dessen unmittel -
barer Nähe verbleiben und somit in laufender
Verbindung mit ihrem Elternhaus stehen. Le -
diglich Schüler , die in Internaten wohnen ,
können auch geschlossen im Reichsgebiet außer -
halb des Schulortcs eingesetzt werden . Der
Einsatz erfolgt auf Grund eines besonderen
Heranziehungsbescheides .

Mit Rücksicht daranf , daß die höheren Schn-
len ein besonderes Kontingent an Nachwuchs
für die gerade im Kriege wichtigen Berufe , wie

„Die deutsche Hafion mutz vernichtet werden"
Die offenherzige Anregung eines Hagpolitikers im Unterhaus

H . W . Stockholm , 11 . Febr . In England gibt
man sich immer größere Mühe , der bolfche -
wistischen Unterwelt in ihren Absichten gegen
Europa , wenn man sie schon nicht Übertrump -
sen kann , wenigstens möglichst nahe zu kom-
men . Nachdem soeben die von abgründigem
Haß diktierten Pläne zu einer „Wiedererzie -
hung " des deutschen Äolkes aufgetaucht sind ,
haben englische parlamentarische Kreise noch
sehr viel gründlichere Methoden - in Bereit -
fchast , die denen der bolschewistischen kaum noch
nachstehen.

Der unabhängige Unterhaus - Abgeordnete
Cunningham Read richtete in der Mittwoch -
sitzung des Unterhauses folgende Anfrage an
die Regierung : „Hat nicht Deutschland durch
feine schändliche Vergangenheit das Recht ver -
wirkt , eine Nation zu sein , und hat die Regie -
rung , wenn das der Fall ist , nicht politische
Erwägungen , die darauf abzielen : Wenn es
kein Deutschland mehr gibt , gibt es auch kei -
nen Krieg mehr ?"

Churchill , der viel zu gerissen ist , Jim sich auf
solche offenen Drohungen festzulegen , mögen
sie auch uoch so sehr seiner inneren Auffassung
ensprechen , erwidert ausweichend , es handele
sich um eine zu weit greifende Frage , als daß
er sich daraus einlassen könne . Die Gesinnung ,
die einer solchen Anregung , zugrunde liegt —
denn /fes handelt sich natürlich um eine Aussor -
derung zum Kollektivmord , die der ehrenwerte
Abgeordnete an die Regierung Seiner Maje -
stät richtete , braucht uicht weiter gekennzeichnet
zu werden . Das deutsche Volk weiß , weshalb
es diesen Krieg gegen England führt : Weil
infolge der „demokratischen " VerfaffungSform
die Geschichte des englischen Volkes von einer
Kaste "von Plutokraten und Kriegspolitikern
geführt werden , die statt auf die angebotene
Verständigung auf die Vernichtung Deutsch-
lauds abzielt . Mr . Cunningham Read hat höch-
stens etwas ans der Schule geplaudert , des -
halb die Nichtbeautwortung seiner Frage durch
Churchill , dessen Politik doch kein anderes Ziel
zugrunde liegt , als Deutschland als Nation
auszulöschen , genau so wie die Bolsche-
wisten das wollen . In dieser Hinsicht besteht,
mögen auch manche englischen Kreise ans eige-
nem Interesse einer anderen Meinung sein,
zwischen Churchill und Stalin kein Unterschied ,
und Mr . Lippman hat , als er die Ausliefe -
rung ganz Europas an den Bolschewismus
empfahl , den amerikanischen Anteil zn diesem
edlen Bund beigesteuert .

Die These , daß es keinen Krieg mehr geben
würde , wenn Deutschland ausgelöscht wäre ,
wirb bei den Rüstungs - und Kriegspolitikern
der ganzen Welt verständmSinniges Grinsen
hervorrufen . Sie wisten gut genug , worum

immer ncne Kriege hervorgerufen werden :
Weil sie gut verdienen wollen , und weil das
hinter ihnen stehende Judentum nnr durch
solche Methoden seine Weltherrschaft aufrecht -
zuerhalten oder aufzurichten weiß . Wenn
Deutschland nicht mehr als Bersolgungsobjekt
und Sündenbock da sein sollte , würden die
Kriege trotzdem nicht aufhören . Die Inter -
essengegenfätze zwischen den verbündeten Groß -
mächten der plutokratisch -bolschewistischeu Liga
sind heute schon so stark geworden , daß selbst
im Falle eines „Sieges " dieses Bundes kric -
gerische Verwicklungen zwischen ihren Mitglie -
dern die nächsten Folgen einer Vernichtung
Deutschlands sein würden .

z . B . Aerzte , Wissenschaftler , Ingenieure . Tech-
niker , stellen , wird besonderer Wert darauf ge-
legt , daß der Unterricht in möglichst gro -
ßem Umfange weitergeleitet werden
kann . Die Schüler werden ' daher klassenweise
zusammen eingesetzt, und der Unterricht wird
durch die bisherigen Lehrer weitergeführt . Die
Betreuung erfolgt , solange sich die Luftwaffen -
Helfer nicht unmittelbar im militärischen Dienst
befinden , durch einen Betreuungslehrer , dem
ein HI .- Führer als Mannschaftsführer zur
Seite steht.

Mit dem Kriegsrinsatz der deutschen Jugend
ist ein w e i t e r e r S ch r i t t zur totalen
Mobilisierung aller Kräfte des deutschen
Volkes getan .

Wehrmachtangehörige
können sich immatrikulieren lassen

* Berlin , 10. Febr . Wehrmachtangehörige ,
die die Berechtigung zum Hochschulstadium er -
worben haben , können bei einer deutschen wis-
senschaftlichcn Hochschule jederzeit einacschrie -
ben werden . Sic richten einen schriftlichen An -
trag an den Rektor der Hochschule , an der sie
später studieren wollen oder bereits einacschrie -
ben waren . Sie können hierbei mit der Be -
schaffung der erforderlichen Unterlagen eine
Person beauftragen , die sie dem Rektor gleich-
zeitig benennen .

Wehrmachtangehörige , die diesen Weg be-
schreiten , erhalten das Recht , sich als Studenten
zu bezeichnen und werden an den Hochschulen
als beurlaubt geführt . Studiensemester werden
ihnen nur dann angerechnet , wenn sie von der
Wehrmacht zum Studium beurlaubt ober kom-
mandiert werden .

Die Führung des Gaues Westfalen -Süd
* Berlin , 10. Febr . Die nationalsozialistische

Parteikorrespondenz meldet : Infolge der Ar -
beitSüberlastung des Gauleiters Paul G i e s -
l e r . der bisher mit der Führung des Gaues
Westfalen - Süd die vertretungsweise Füh -
rung des Gaues München Oberbanern und die
Führung der gesamten bayerischen Landes -
regieruna einschließlich der Geschäfte des baye -
rischen Ministerpräsidenten in seiner Person
vereinigte , hat der Führer den bisherigen
stellvertretenden Gauleiter des Gaues Ober -
schlesien , Hauptdienstleitcr Albert Hoff -
mann , mit der Wahrnchmung der Geschäfte
des Gauleiters im Gau Westfalen -Süd beauf -
tragt .

Zstäuder wollen wieder zu Europa gehören
Zusammenbruch der Wirtschaft als Folge des anglo - amerikanischen Ueberfalls

58. Kopenhagen , 11 . Febr . Die isländische
Saga -Insel , die seit dem englischen Ueberfall
ihrer vielseitigen Wirtschaftsverbindunzen zum
europäischen Kontinent beraubt wurde , ist in
der letzten Zeit dauernden und hartnäckigen Er -
pressungsversuchen durch Engländer , Amerika -
ner und Sowjets ausgesetzt gewesen . Die un -
geheueren wirtschaftlichen Schwierigkeiten , durch
die besonders die isländische Arbeiterschaft in
Mitleidenschaft gezogen wurde , führte zu einer
zunehmenden P r o l e t a r i f i e r u n g der is -
limbischen Arbeiterbewegung . Die Moskauer
Agitationsmaschine nutzt dieke Situation ge -
schickt aus . versucht Island zur „kommunisti -
schen Bastion im Atlantik " zu machen und hat
erreicht , daß die Kommunisten heute im is -
ländischen Allthing stärker vertreten sind als
die Sozialdemokraten .

Bis zum Kriegseintritt der USA . hatte Eng -
land Gelegenheit , die isländische Wirtschaft nach
altbekanntem Muster auszuplündern , indem es
sich der isländischen Erzeugnisse bemächtigte ,
ohne jedoch dafür die für eine Neuproduktion
erforderlichen Rohstoffe als Gegenleistung zu
liesern .

Diese englischen Manöver waren jedoch nur
von kurzer Dauer . Präsident Roosevelt er -
klärte , daß er von dem Verbündeten auch diese
Stellung brauche , so daß der „Schutz Islands "
von amerikanischen Truppen übernommen
wurde . Seither haben nun die Vereinigten
Staaten Island systematisch als vorgescho -
bene USA . - Position im Atlantik aus -
gebaut . Isländische Arbeiter wurden gezwun -
gen . amerikanische Luftbasen auf Island zu
bauen . Durch finanzielle Lockung ist es den
amerikanischen Besatzungbehörden ferner ge¬
lungen , zahlreiche Arbeitskräfte herausznzie -
hen , fo daß heute als Folge davon die Land -

Wirtschaft völlig zerrüttet ist . Nach
bewährtem amerikanischen Muster begaben sich
Kommissionen über Kommissionen der Wall -
stret nach Island , um sich, wie auf Grönland ,
in den Besitz der wichtigsten Wirtschaftszweige
zu setzen . Die Folgen der Dollar - Diplomatie
für Island sind bekannt . Das Wirtschaftsleben
der Insel steht vor dem Zusammenbruch , die
Landwirtschaft ist ruiniert , der isländische Ar -
beiter lebt wegen der Preissteigerung unter
unwürdigen Verhältnissen und die Jnfla -
t i o n ist nicht aufzuhalten .

Während der Besetzung Islands haben maß -
gebliche isländische Politiker , die sich nicht mit
Dollars für die Wahrung amerikanischer In -

lteressen kaufen ließen , mehrmalig ihrer Unzu -
friedenheit mit den Besatzungsbehörden offen
Ausdruck gegeben . Es ist bezeichnend für die
scharfe Zensur der Amerikaner , daß erst jetzt
Einzelheiten über eine Rede des Ministers
Sven Björnsson , die er im November
vorigen Jahres im Althing hielt , bekannt wer -
den . Obwohl der jetzt vorliegende Text der
Rede sicherlich auch nur gefärbt den tatsächlichen
Inhalt wiedergibt , kann man doch daraus ent -
nehmen , wie sehr sich Island dagegen wehrt ,
amerikanischer Besitz zu werden . Der Minister
weist auf die ungeheuren Opfer hin , die „das
in Schutz genommene Land " seit April 1940
gebracht habe . Ein Zehntel der isländischen
Flotte ging verloren , mehr als zweihundert
Seeleute fanden durch kriegerischer Ereignisse
den Tod und die wirtschaftliche Aus -
Plünderung führte zur drohenden Wirt -
schaftskatastrophe . Der Minister versicherte zum
Schluß , daß sich das ganze isländische Volk nach
dem Tage sehne, an dem es sich wieder als
zum europäischen Kontinent zugehörig fühlen
könne.

Die Reich sarbeitSdienstleitnng
gibt bekannt , daß Meldungen von Freiwilligen
für den Reichsarbeitsdienst der weiblichen Iu -
gend für die Einberufung zum April 1943 nur
noch bis zum 1. März 1943 bei den Lagergrup -
pen , Bezirken oder RAD . - Meldeämtern erfol -
gen können , während Führeranwärterinnen
weiterhin zu jedem Ersten eines Monats ein¬
gestellt werden .

Der D u e e empfing den Gouverneur der
Banca d 'Jtalia , Dr . Azzolini , in Privat -
audienz , der ihm sechs Millionen Lire zu öf-
fentlichen Unterstützungszwecke » überreichte .

Der Oberbefehlshaberder fchwe »
difchen Wehrmacht . General Tboernell .
ordnete in einem Erlaß größte Sparsamkeit
mit Staatsmitteln an . Jeder Soldat fei ver -
pflichtet . Verschwendung von Lebensmitteln
sowie unnötige Schäden an Aeckern nnd Bau -
ten zu vermeiden und die Kraftwagentrans -
porte einzuschränken .

Die britische Admiralität gab be -
kannt , daß das U-Boot „P 48"

, ein Boot mitt¬
lerer Größe , das erst 1L41 in Dienst gestellt
wurde , überfällig sei und als verloren an -
gesehen werden müsse. . .

Der englische Minister Morrison
erklärte in einer Rede , daß die Geleitzüge nach
der UdSSR , den Preis sehr großer britischer
Verlnste in der Kriegsmarine wie in der Han -
delsschisfahrt gefordert hätten .

Der wertvolle iranische Staats -
schätz hat das Interesse der englischen nnd
amerikanischen Besatzungsbehörden erregt , die
einen Sonder - Ausschuß bildeten , der den
Staatsschatz katalogmäßig erfassen und «be -
wachen" soll.

100000 Juden sollen nach einem Srttischen
Plan in Syrien und Libanon angesiedelt wer -
den , wogegen sich die Araber mit äußerster
Energie wehren .

Der arabische Freiheitskämpfer
Hassan Hussein wurde nach einem heftigen Ge -
fecht von Polizisten überwältigt und von einem
Kriegsgericht zum Tode verurteilt . Ein ara -
bischer Landarbeiter wurde zum Tode verur -
teilt , weil in seiner Nähe ein Polizeioffizier
und drei Polizisten tödlich verwundet wurden .

Gandhis Hungerstreik ist die Folge
einer langen Korrespondenz mit dem britischen
Vizekönig in Indien , in der Gandhi die Be »
schuldigungen zurückwies , daß der Kongreß
für eine Reihe von Morden . Zugentgleisungen
und Sachschäden verantwortlich sei .

Japan nnd Bulgarien schlössen in
Tokio ein Kultur - und Freundschaftsabkom -
men ab , das von Außenminister Tani sowie
dem bulgarischen Gesandten Janko Kejeff un »
terzeichnet wurde .

Auf dem Flugplatz von Gibraltar
entstand am Mittwochabend bei einem Flug -
zeugstart eine heftige Explosion , wobei ein
Flugzeug in Brand geriet und die Flammen
auf andere auf dem Flugfeld stehende Mafchi -
nen übergriffen .

Der Gauleiter sprach in Zabern
O Zaber « , 11 . Febr . Den zweiten Parteiappell

in diesem Jahr führte Gauleiter Robert Wag -
ner am Donnerstagabend in Zabern durch.
Im Gerbersaal waren der Kreisstab und die
Ortsgruppenleiter aus dem ganzen Kreisgebiet
versammelt , als der Gauleiter , begleitet von
Gauorganisationsleiter K r a m e r . eintraf .
Nach den Begrüßungsworten durch Kreisleiter
Lang ergriff der Gauleiter das Wort , um
in einer mehr als einstündigen Rede den Poli -
tischen Leitern die Richtlinien für die in schick-
salsvoller Stunde des Landes wie , des ganzen
Reiches von der Partei zu leistende Arbeit zu
geben . Er . zeichnete hierbei die Grundzüge des
Nationalsozialisten , die für den Weg der Partei
im Elsaß ebenso maßgebend sind wie für den
bisherigen Aufbau im Reich und die auch für
seinen eigenen politischen Weg bestimmend wa -
ren . Es ist dies der gerade Weg eines
mit eiserner Beharrlichkeit ae -
führten Kampfes , von dem die Partei
weder in guten noch in schlechten Zeiten je
einen Fußbreit abgewichen ist und den sie in
einem Augenblick , da Rückschläge in der Kriegs -
sührung eingetreten sind , genau so unbeirrbar
verfolge wie 1932 , als die Gegner nach den
damaligen politischen Rückschlägen die Partei
bereits geschlagen glaubten .

Wir werden über die weit über den örtlichen
Rahmen hinausgehende Rede noch eingehender
berichten .

Solidarität im europäischen DRaum
Das Bild der künftigen Großwirtschaft

Rd . München , 11 . Febr . In einem auffchluß -
reichen Vortrag in der Gesellschaft der Mün -
chener Freunde der Deutschen Akademie umriß
der Präsident der Reichswirtschaftskammer .
Dr . ing . e .h. Albert Pietzsch . die Grundzügeund Richtlinien einer zukünftigen europäischen
Wirtschaftspolitik . Nach einem umfassenden
Ueberblick über die wirtschaftlichen Verhältnisse
Kontinental - Europas und über die Zusammen -
arbeit dieses Wirtschaftsraumes mit den übri -
gen Großräumen unterstrich Präsident Pietzsch .
daß die Neuordnung Großdeutschlands auch
maßgebend für die Neuordnung des europäi -
schen Wirtschaftsraumes sei . Sie werbe der
Sicherung der Ernährung und dem
Ersatz fehlender Rohstoffe gelten . Au
die Stelle der geldmäßigen Orientierung des
Handels werde der güterfeitige Austausch ge-
leukter Volkswirtschaften treten , dessen Pro -
bleme von der Führung durchdacht und plan -
mäßig gesteuert werden . Hierbei käme es dar -
auf an , die richtige Mitte zwischen freier Privat -
Wirtschaft und staatlicher Wirtschaftssteuerung
zu finden . Der unbedingt notwendigen priva -
ten Initiative müsse dabei der ihr gemäße
Spielraum gelassen werden .

Für die zukünftige Zusammenarbeit im enro -
pälschen Wirtschaftsraum müsse ein Lei -
stuugsausgleich der einzelnen Part -
ner angestrengt werden . Die Ordnung der Be -
Ziehungen Europas zur übrigen Welt setzte
das solidarische Auftreten aller im eigenen
Großraum voraus . So werde sich die plan -
mäßige Lenkung des eigenen Großraumes
dann zum Nutzen der gesamten Weltwirtschast
auswirken .

Vorlag : radrerVorlsg G. m. b , H .f Karlsruhe
Verlagsdirektor Emil Muni , Hauptschriftleiter Fran »
Moraller , Stell, . Hauptschriftleiter : Dr. Georg ßrlxner .
Rotationsdruck : SQdwestdentschc Druck , und Verla «»*
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Ilse, denk daran!
Zum 6. Opsersouutag am 14. Februar 1943

„Vater , komm doch gleich mal her . der Block -
Walter will unsere Spende zum Opfersonntag
kassieren !" — „ Moment mal , ich höre immer
..Unsere " . Bei dir war doch am letzten Ultimo
auch Zahltag , wie ? Wissen Sie . Herr X . unsere
Tochter ist nämlich seit dem 1. Oktober .. Ge -
Haltsempfänger " und darum soll sie auch von
jetzt ab zusätzlich zu unserem Beitrag eigen¬
händig ihren Obulus leisten . Nicht wahr ^ Ilse .
so dachtest du doch auch ?" — „Ehrlich gestanden .
Bater , Hab ich bisher nicht daran gedacht , aber
nun bin ich selbstverständlich deiner Meinung !"

Sprach ' s , zückte den Bleistift und schrieb eine
schwungvolle 5 in die Liste . Schaffende Jugend ,
ihr seid hier mit „Ilse " angesprochen .

Denkt daran , daß ihr mit dem Einreihen in
die Kette der Erwerbstätigen gleichzeitig etn
Glied in der Opfergemeinschaft unseres deut -
schen Volkes wurdet , und beweist es durch die
Tat am kommenden Opfersonntag . E. K .

Silberne Hochzeit
. v . Kehl . Am Dienstag feierten die Eheleute
Johann T h e l e n und Frak Emilie , geb . Göp -
vert , daS Fest der silbernen ' Hochzeit .

Einbruchdiebstahl
^ v . Kehl . In der Nacht zum Dienstag wurde
in das in der Adolf - Hitler - Straße 40 gelegene
Herrenbekleidungsgeschäft von bisher « nbe -
kannten Tätern ein Einbruchsdiebstahl verübt ,
wobei der neben der Ladentüre angebrachte
Schaukasten , in welchem Herrenhemden » aus -
gestellt waren , erbrochen und seines Inhalts
beraubt wurde . Die Täter konnten bis jetzt
noch nicht ermittelt werden .

Versammlung des Reichsbundes
Deutsche Familie

D. Sehl . Am 7. Februar fand im Gasthaus
Sum „Lamm " eine Versammluna der hiesigen
Ortsgruppe des Reichsbundes der Deutschen
Familie statt , welche mit einem Schulungsvor -
trag des Kreiswarts Pg . Moll verbunden war .
. Zu Beginn der Versammlung gedachte Pg .
Moll der Toten des jetzigen Krieges und gab
anschließend die organisatorische EingliederunL
des Reichsbundes der Deutschen Familie in
das rassenpolitische Amt der NSDAP , be-
kannt . An acht kinderreiche Familien konnten
die Auslesebestätigungen der Deutschen Fa -
wilie ausgegeben werben .

Der Mittelpunkt der Tagesordnung bildete
der Schulungsvortrag des Kreiswarts Pg .
Moll , der eingehend die derzeitigen Aüfgaben
der Raffen - und Bevölkerungspolitik herans -
stellte . Die Regierung Adolf Hitlers ist sich
bewußt , daß die Pflege der Volkskrast in einem
gefunden Aufbau des VolkSkörvers liegt . Heute
gilt es mehr denn je , den durch den Geburten -
Rückgang während der Systemzeit geschwächten
Volksbestand zu stärken . Es gehört zu den vor -
Dringlichsten Aufgaben des rassenpölitischen
Amtes , die rassenmäßige Zusammensetzung des
Deutschen Volkes rein zu erhalten , den erb -
' ranken Nachwuchs zurttckzudämmen und vor
allem die erbgesunde Familie derart zu för¬
dern . daß alle Voraussetzungen für den rassi -
!chen Ausbau unseres Volkes gegeben sind .
Das früher vorhandene Streben nach dem Ein -
kindersystem hätte nach einer Reihe von Jah¬
nen den Volkstod bedeutet . Wie die Verhält -
Nisse heute liegen , geht daraus hervor , daß
Kur 29,7 vom Hundert aller Eben vier und
wehr Kinder haben , 6 vom Hundert kinderlos

Um die durch den Geburtenschwuud der
früheren Jahre verursachten Lücken zu schlie-
«en . muß erreicht werden , daß die vollwertige
erbgesunde Familie mindestens vier Kinder ihr
eigen nennt . Wenn auch im ersten Jahrzehnt
Nach ber Machtergreifung die für die Bestands -
^ Haltung des Volkskörpers erforderliche Ge -
° urtenzahl erreicht wurde , muß infolge des
Sieges mit einer gewissen Unterbrechung des
Aufstieges gerechnet werden . Unsere heutige
Mrke liegt keineswegs in der gewaltigen
Wüstung , sondern vor allem in der Güte des
^ kenschenmaterials , welches die besten Waffen

Welt in der Hand hat . Der Redner schloß
'eine Ausführungen mit der Versicherung , daß
. er Reichsbund der Deutschen Familie alles
Dransetzen wirb , um die lebendige Zukunft

ez Großdeutschen Reiches auf der Grundlage
er opferfreudigen und kinderfrohen Familie

** sichern .
Wann wird verdunkelt?

o. t
5t Woche vom 7. bis 18 . Februar 1948

8eiw ® folgende Bcrdunkcluugszeite « :
Beginn : 18.40 Uhr .
Ende : 7 .15 Uhr .

Blltf «der Lahr
(Tapferer Soldat .) Der Gefreite Al -

bert Pfifter , Neuwerkhof 9, wurde mit
dem Kriegsverdienstkreuz IL Klasse mit
Schwertern ausgezeichnet .

(Zuteilung von Düngemitteln .)
Für die Inhaber von Kriegsgärten , die keine
Düngemittel mehr besitzen , soll versucht wer -
den , eine Zuteilung zu erhalten . Aus diesem
Grunde werden die Inhaber von Kriegsgär -
ten , die weder Mitglieder des deutschen Sied -
lerbundes , der Reichsbahnkleinlandwirtschaft
und des Reichsbundes der Kleingärtner find ,
aufgefordert , ihren Bedarf unter Angabe der
Größe der Gärten auf dem Rathaus , Zimmer
Nr . 21 , bis einschließlich Samstag anzumelden .

(A l t e r s j u b i l a r .) Der in der Zollamts -
straße 7 wohnhafte Maurer Hermann Gra -
b e n s t e t t e r feiert heute seinen 70. Ge -

des Altersjubi -
1908 schloß er mit
die Ehe , aus der

burtstag . Die Wiege
lars stand in Ichenheim .
Lina Brenneisen in Basel
drei Kinder hervorgingen .

(Schlachtgeflügel - Ablieferung .)
Um die Lazarette genügend mit Geflügel ver -
sorgen zu können , muß jeder Hühnerhalter ,
der mehr als 6 Hühner hält , ein Stück Schlacht¬
geflügel dem Reichsnährstand zur Verfügung
stellen . Die Abgabe hat am Samstag , 13. Fe¬
bruar . für die in Lahr wohnhaften Geflügel -
Halter im Feuerwehrhof ( neben dem Rat -̂
Haus ) zu erfolgen . Für den Stadtteil Ding -
lingen erfolgt die Abgabe am gleichen Tage
um 11 .30 Uhr am ehemaligen Rathaus . Auf -
merksam wird darauf gemacht , daß die Ablie -
ferung . die selbstverständlich gegen Bezahlung
erfolgt , erzwungen werden kann .

kreis Lahr meldet
Ehrungen zur diamantenen Hochzeit

K . Nonuenweier . Anläßlich der diamantenen
Hochzeit des Landwirts Wilhelm Schiff und
seiner Ehefrau Maria Ursula , geb . Heimbur -
ger , überbrachte Bürgermeister Dietrich dem ,
Jubelpaar ein Glückwunschschreiben des Mini -
sterpräsidenten sowie ein Geldgeschenk . Weitere
Glückwünsche sprach der Bürgermeister im Na -
men der Partei , des Landrats , in seinem Na -
men und im Namen der ganzen Gemeinde aus
und überreichte noch ein kleines Geschenk der
Gemeinde . Abends überbrachte die NS .-Frau -
enschaft ihre Glückwünsche und ehrte des Ju -
belpaar mit einigen Liedern .

X . Rouueuweier . ( Front - Offizier
sprach .) Im Lindensaal , in dem sich die obe -
ren Schulklassen und geladene Gäste versam -
melt hatten , sprach Leutnant Kurt Weber ,
der sich z. Zt . wegen einer schweren Berwun -
dung in der Heimat befindet , über seine Er -
lebnisse an den Kampffronten im Osten und in
Nordafrika . Aufmerksam lauschten die Zuhörer
den mit klaren und eindrucksvollen Worten
geschilderten Erlebnissen .

R. Mietersheim . (Zur Erzeugungs -
schlacht . ) In einer sehr gut besuchten Per -
sammlung des Reichsnährstandes , die von
Bürgermeister und Ortsbauernführer Pg .
Bohnert eröffnet wurde , sprach Pg . M e i e r
von der Kreisbauernschaft Ofsenburg . Vor
Beginn seiner Ausführungen , gedachte die
Versammlung der Toten von Stalingrad . Der
Redner berührte sodann all die großen Fra -
gen des gegenwärtigen Ringens in weltan -
schaulicher , politischer und wirtschaftlicher Be -
ziehung , schilderte den Heldenkampf unserer
Truppen , um dann im weiteren Verlauf
seines mit Aufmerksamkeit verfolgten Vor -
trageS unsere Ernährungs - und Verforgungs -
läge den Versammelten vor Augen zu führen .
Da die Ernährung des deutschen Volkes in
der Hauptsache aus der Erzeugung im eigenen
Lande sicherzustellen ist . mutz die Heimat ,
gleich pflichtbewußt wie unsere tapferen Hel -
den , an ihre so lebenswichtigen Aufgaben her -
antreten und das Aeußerste zu erfüllen suchen .
Auf die Verhältnisse im Kreisgebiet ein -
gebend , stellte Pp . Meier fest , daß , im ganzen
gesehen , die landwirtschaftliche Bevölkerung
sich sehr wohl ihrer großen Verpflichtung be -
wüßt ist und nach Kräften mithilft am Siege
über unsere Feinde . Die bis jetzt abgelieser -
ten Diengen an Getreide , Kartoffeln , Milch ,
Heu usw . ließen durch das vorgelegte Zahlen -
material erkennen , wie man bestrebt war , den
Erfordernissen des Krieges vollauf gerecht zu
werden . Auf dem Gebiet der Milchwirtschaft
ist besonders vorzüglich gearbeitet worden ,
vor allem deswegen erfreulich , da diese wie -
derum eng mit der Fettversorgung der Be -
völkerung verbunden ist . Gerade Mietersheim
wurde erwähnt , das schon längere Zeit mit
an der Spitze der Milchablieferung steht . Mit
dem Dank an die Landwirte für die geleistete
Mitarbeit und der Aufforderung , alles einzu -
setzen in unserem Schicksalskampfe , schloß der
Redner seinen beifällig aufgenommenen Vor -
trag . Bürgermeister und Ortsbauernführer
Bohnert , der ebenfalls zum vollen Einsatz
aufrief , schloß hierauf die Versammlung .

b . Niederschopfheim . ( Heldentod .) Für
Führer und Reich starb an den Folgen einer
schweren Verwundung , die er bei der Abwehr -
schlacht im Osten erlitten hatte , Soldat Friedrich
Jehle im Alter von 22 'A Jahren .

W . Orschweier . ( W H W . - S a m m l u n g .)
Dank des Einsatzes der von der Frauenschaft
gestellten Sammlerinnen und des Opfergeistes
der hiesigen Bevölkerung wurde bei der fünf -

ten Reichsstraßensammlung am vergangenen
Sonntag wiederum ein ausgezeichnetes Er -
gebnis erzielt .

( Auszahlung von Tabakgeld .) Letz -
ten Dienstag wurde hier in der Wirtschaft
„Zum Pfauen " das Geld für das Hauptgut
ausbezahlt , so daß die Tabakpflanzer damit
in den Genuß des durch viel Mühe und
Schweitz verdienten Preises ihrer Arbeit ge -
langen .

R . Ruft . ( Ja gderfolg .) Da an den an die
Rheinwalbung .en angrenzenden Grundstücken
der hiesigen Gemarkung immer großer Schaden
durch Wildschweine angerichtet wird , wurde
eine nochmalige Treibjagd auf diese Schädlinge
angeordnet . Auch diesmal gelang es , ein
Schwein und einen Fuchs zur Strecke zu brin -
gen . Glücklicher Schütze war Revierförster
B o o tz aus Weisweil .

A . Meißenheim . (Geburtstage .) Vergan¬
gene Woche beging der Landwirt Christmann
Kern , Rheinstraße 9 , seinen KS . Geburtstag .
Fran Marie Häs , eeb . Heimburger . Witwe
des Georg Häs . Müllermeister . feierte ihren
82. Geburtstag . Der Korbmacher und Landwirt
Christian Spengler III . Karl - Gärtner -
Strafe 44, feierte seinen 75 . Geburtstag . Am
12. Februar feiern der Landwirt Wilhelm
Zürcher , Oberdorsstraße 2. und der Land -
wirt Wilhelm Waldmann I . Oberdorfstraße ,
ihren 75. bzw . 70 . Geburtstag .

Führerdienst
des HZ.-Stammes IV und V/728

Rheiubifchofsheim . Am letzten Sonntag fand
im Heim der Ortsgruppe in Rheinbifchofs -
heim der zweite diesjährige Führerdienst des
Stammes IV und V/726 Rheinbischofsheim
statt . An diesem Führerdienst haben 85 HJ .-
Führer und HJ .-Führeranwärter teilgenom -
men .

Nach der Meldung und Begrüßung durch
den Führer des Stammes IV und V/726 , Ge¬
folgschaftsführer Karl Kimmer . Rhein -
bischofsheim . kam man zur Befehlsausgabe
und Erledigung sonstiger Angelegenheiten .
Unter Führn ngdes Führers vom Dienst ,
Oberscharführer Fritz Sänger . Freister »,
begab sich die Führerschaft zu einem kurzen
Geländedienst . Im Anschluß daran wkrde
ein kurzer Dienstunterricht durchgeführt . Da -
bei wurde besonders auf die im März stattfin -
dende „Verpflichtung der Jugend " hingewie -
fen . damit in - den Standorten jetzt schon die
Vorbereitungen getroffen werden . Weiter
wurde der Führerschaft gezeigt , wie man mit
einfachen Mitteln Heimabende und Dienst -
unterrichte mit der Mannschaft durchführen
kann . Im weiteren Verlauf des Führerdien -
stes wurde die Frühjahrsarbeit und die künf -
tige Gestaltung der Führerdienste besprochen .
Einigen Kameraden wurde das Hitler -Ju -
gend -Leistungsabzeichen in Silber überreicht .

Stgmmführer Kimmer ermahnte die
Führerschaft , sich allzeit für den Dienst in der
Hitler -Jugend einzusetzen und schloß den
Führerdienst . U .U.

Leb . Alteuheim . ( Heldentod .) Bei den
schweren Kämpfen im Osten fiel der 86 Jahre
alte Gefreite in einem Pionier -Regiment Fritz
Mild , Sohn des verstorbenen Sägers Michael
Gottfried Mild . Der Gefallene war ein stiller
und braver Mann und bei seinen Arbeits -
kameraden sehr beliebt und geachtet . Er hinter -
läßt die Frau und zwei kleine Kinder . — Im
Dezember wurde der Obergefreite in einem
Infanterie -Regiment . Landwirt Karl Friedrich
F i s ch e r . bei den schweren Kämvscn um Stalin -
grad verwundet : an den Folgen der Berwun -
dung ist er in einem Lazarett gestorben . Fischer
war ein tüchtiger Landwirt und braver Fa -
milienvater . Er hinterläßt eine Frau und
zwei Kinder . Wegen seines freundlichen und
leutseligen Wesens war er allgemein geschätzt .

Aus dem Hauauerland
K . Holzhause « . ( Für Verwundete .)

Die NS .-Fraueuschaft war in den letzten Ta -
gen damit beschäftigt , für die verwundeten
Soldaten im Lazarett in Renchen Hausschuhe
anzufertigen . Diese wurden am Dienstag den
Soldaten überbracht .

( Gutes Sammelergebnis .) Am
Sonntag wurde bei der Reichsstraßensamm -
lung hier ein Ergebnis erzielt , das bisher
noch bei keiner Sammlung erreicht wurde , ein
Zeichen für die vorbildliche Gebefreudigkeit
der Volksgenossen und ihren entschlossenen
Willen , alle Kräfte für den Endsieg einzu -
setzen .

v . Freistett . ( Bon der Kriegerkame -
radschaft .) Am vergangenen Sonntagnach -
mittag fand im Gasthaus „Zum Schwanen "

der Jahresappell der Kriegerkameradschaft
Freistett statt . Nach der Eröffnung des
Appells gedachte der Kameradschaftsführer zu -
erst der im vergangenen Geschäftsjahr ver -
storbenen Kameraden und dann der gefallenen
Helden des Krieges . Der Schriftführer er -
stattete hierauf den Geschäftsbericht . Der
Kassenbericht , vom Kassenwart vorgetragen ,
wurde durch die Kassenprüfer bestätigt . Der
stellvertretende Kameradschaftsführer gab ei -
nen eingehenden Bericht über den Verlauf
des Kreiskriegerappells . Der Kamerad -'
schaftsführer ermahnte die Kameraden zur
Pünktlichkeit und Pflichttreue . Jeder muß
sich mehr denn je bewußt sein , daß er durch
feine Haltung Vorbild sein muß .

(Reichsstraßensammlung . ) Am ver -
gangenen Sonntag wurde bei der 5. Reichs -
straßensammlung für das Kriegs - WHW . ein
sehr gutes Ergebnis erzielt . Den Sammlern
gebührt für ihren Eifer und den Spendern
für ihre Gebefreudigkeit Dank und Anerken -
nung .

F . Scher,heim . (Unfall .) Einen Unfall
erlitt die Frau des zur Zeit bei der Wehr -

macht stehenden Landwirts
stürzte so unglücklich , daß

Karl W e g e r . Sie
sie sich den rechren

Arm brach und für längere Zeit arbeitsun -
fähig sein wird .

(Spende der Hübnerhalter .) Dieser
Tage wurden von den hiesigen Hühnerhaltern
die für die Lazarette bestimmten Schlachthüh -
ner abgeliefert . Insgesamt waren es 86 Stück .

Sek . Lichtenau . (Frauenkundgebung .)
Am Sonntagnachmittag fand im „Blumen " -
saal eine Kundgebung der NS . - Frauenschast
statt . Zahlreiche Frauen aus Lichtenau und
Umgebung hatten sich eingefunden , so daß der
„Blumen " -Saal vollbesetzt war . Nach einem
Lied und Gedichtvortrag begrüßte die Frauen -
schaftsleiterin , Pgn . G o l a , die .Erschienenen .
Insbesondere bieß sie die Kreissraucnschasts -
leiten » Pgn . Emmler sowie den Kreisred -
ner Pg . Binz willkommen . Im Anschluß
daran hielt Kreisfrauenschastsleiterin Pgn .
Emmler einen Vortrag , wobei sie das Auf -
gabengebiet der Frau im Kriege erläuterte .
Jetzt gilt es , jede Kraft für kriegswichtige Auf -
gaben und Arbeiten einzusetzen . Alles andere
ist heute nebensächlich und nicht entscheidend
für den Sieg , der unser sein mnß und sein
wird . Nach dem gemeinsam gesungenen Lied
ergriff Pg . Binz das Wort zu einer zündenden
Ansprache , wobei er besonders betonte , was
uns Stalingrad und das Opfer der Helden
von Stalingrad bedeutet . Ortsgruppenleiter
Walther dankte den beiden Rednern .

(Opferbereite Bevölkerung .) Bei
der am Sonntag durchgeführten Reichsstraßen -
sammlung wurde in hiesiger Gemeinde ein
überaus gutes Sammelergebnis erzielt . Ob -
wohl keine Abzeichen verkauft wurden , war
das Ergebnis über «0 Prozent höher gegen -
über dem Vorjahr .

(GeburtStagsqubilar .) Am 10. F »-
bruar feierte in körperlicher und geistiger
Frische Andreas B e r t s ch S seinen 85. Ge -
burtstag .

«MM» am Sberrbeia
Achtung Mord, 3000 RM . Belohnung!

Wie bereits mitgeteilt wurde , ist am 6. Fe -
bruar in Pforzheim die ledige Hausangestellt «
Z e l l e r aus Hindelang ( Allgäu ) erschossen
worden . Als Täter kommt ein Mann in Frage ,
der die Zeller in den letzten Wochen , zuletzt am
Freitag , dem 5. Febr . , zwischen 17 und 18 Uhr ,
angerufen hat . Die Bevölkerung wird um Be -
antwortung folgender Fragen ersucht :

1 . Wer kann über ihre Männerbekanntschas -
ten bzw . ihren Umgang nähere Angaben
machen ?

2. Welche Personen sind in Begleitung dieser
Frau gesehen worden , vor allem um die Tat -
zeit oder früher ?

3 . Wer hat in der Zeit von Samstag , 6. Fe -
bruar . abends 20 Uhr , bis Sonntag , 7. Febr ^
morgens 9.30 Uhr , in der Nähe des Tatortes
(Kupferhammer ) Umstände bemerkt , die mit
der Tat möglicherweise zusammenhängen , z . B .
verdächtige Personen , Schreie , Schüsse ?

4 . Wem ist etwas über Telephongespräche der
Zeller bezw . anderer Personen mit dieser be -
kannt ?

Zweckdienliche Angaben nimmt die Mord -
kommission der Kriminalpolizei Pforzheim (Te -
lephon 2323) sowie alle Polizeidienststellen ent -
gegen .

Die Mitteilung wird auf Wunsch vertraulich
behandelt . Für die Mitwirkung bei der Er -
mittlung bzw . Ergreifung des Täters ist eine
Belohnung von 3000 RM . ausgesetzt , die
nur an Personen aus der Bevölkerung unter
Ausschluß des Rechtsweges zur Auszahlung
gelangt .

Pforzheim . ( Ein Diebes - und Heh -
lerprozeß . ) Vor der Strafkammer wurde
ein umfangreicher Diebes - und Hehlerprozeh
verhandelt . Nach dem Ergebnis der Haupt -
Verhandlung haben der verheiratete 50 Jahre
alte Otto Manz und dessen gleichfalls ver -
heirateter 54 Jahre alter Bruder Eduard
Manz in Pforzheim Jahre hindurch Maschi -
nen und Werkzeuge aller Art , sowie minde -
stens 20 000 Federringe aus Silber und an -
derem edlen Metall und schließlich noch 230
Kilogramm Tombakdraht aus den Beständen
ihrer Firma , bei der Otto Manz als Mecha -
niker und Abteilungsleiter und Eduard Manz
als Kabinettmeister tätig waren , gestohlen .
Die Diebstähle liegen teilweise 20 Jahre zu -
rück . Ihr Neffe . der verheiratete 41 Jahre
alte Max Schührer in Pforzheim , unter -
schlug aus dem Vermögen seiner Firma ^rund
28 000 RM . und verdeckte die Verfehlungen
durch Falschbuchungen und Postscheckauszugs -
änderungen . Et entwendete weiterhin seiner
Firma rund 120 Kilo Feinsilber . Mit den ge -
stohlenen Maschinen und Geräten seiner On -
kels machte Schührer ein Schmuckgeschäft auf
und stellte hier Tausende von Ketten und
Armbändern her . ohne das Geschäft anzumel -
den und die Steuer zu entrichten . Die Ge -
brüder Manz stellten die Schmucksachen her
und erhielten für ihre Arbeit 14 000 bzw .
12 000 RM . In W* Jahren erzielte Schührer
einen Gesamtumsatz von nahezu 80 000 RM .
und konnte innerhalb 5 Jahren ein Vermögen
von 48 000 RM . zusammenbringen . Aus den
erzielten Gewinnen und unterschlagenen Gel -
dern konnte Schührer insgesamt 57 000 RM .
auf der Sparkasse für seine Angehörigen an -
legen .

Es wurden verurteilt : Wegen einfachen
Diebstahls Otto Manz zu einem Jahr ,
Ednard Manz zu 9 Monaten Gefängnis .
Schührer erhielt wegen Untreue , Unterfchla -
gung , Privaturkundenfälschung und gewerbs -
mäßiger Hehlerei 3 Jahre 6 Monate Zucht -
haus , 20 000 RM . Geldstrafe , evtl . weitere 10
Monate Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverlust .
Die Ehefrau und die Mutter des Schübrer
wurden von der erhobenen Anklage der Heh -
lerei mangels ausreichender Beweise freige -
sprachen .

Was bringt der Rundfunk?
Reiidsvrosramm

15.30- 16.00 ;
16.00— 17 .00 :
17.15—16.30 :
19 .30—19 .00 :
19 .00- 19.15 :
19 .90—19 .35 :
19.45—30.00 :

20 .15- 22.00 :

SMoWinftmote von Richard Dtrautz
Ballett -musU Im her Oven
mmUtoUffftc Unttrfrainmfl .
T+t ficWliteael .
Wcvrm -xvivortpa« : Unser« Siftttaatte .
RrtmflvftUftt« .
Dr . « ße&fwrs .arttfcl : „Unser Wille
und lrrtfrr ® ca*.
„ Wo l»i« Lcnvt fingt* von L«V» r .

Deutschlandscndcr:
17 .15—18.30 : twttm , SelWflW .
20 .15— 21 .00 : ssran.; »ZHmivt - ZVlluS .
31 .00— 22 .00 : Cuierktmitt aus „Jdomeneo "

Mozart .
von

herzauberte

igmqn von Herbert Meininger

Alle Rechte durch:
Carl Duncker Verlag , Berlin W 35

1?: Fortsetzung)
Snr e Fassade » es ^ . yeaiers . in oem scorma
fer ® begegnet ivar , lag dunkel und ver -
Zossen . Vombera starrte das Bauwerk mit

; "̂ ' e Fassade des Theaters , in dem Norma
ihn

Interesse an . Obwohl feine ganze
Irrfahrt durch die große , nächtliche

in » sa nut dem Gedanken an Ann galt , tauchte
^ .^ nnkreiö des Theatergebäudes das schöne

der Sängerin aus dem Dunkel , und
. mberg faßte eine wunderlicke Seknsuckt rtntfi
% et vAlen , warmen Stimme und der sam -
stiin5 Wärme ihrer Haut . Er wünschte , sie
ib.

"
. neben ihm und wendete ihm den Blick

fiihF r
ro &en ' dunklen Augen zu , in denen es

lo r» aufgeleuchtet hatte , als er ihr nach' anger Zeit wieder begegnet >war —
vlöt .̂ Erste Offizier der „Seriba " sah sich

wieder in dem schmalen Korridor des
lj ^ " ° nhauses stehen , unter den trüben , röt -
ÄRampen . Er hörte wieder Normas
sak ^ ? ? ' leisen , behutsamen Worte , und
s^ , ? ' ^ >er ihren Blick , aus dem die alte Leiden -

leuchtete . Und Norma hob seine Hand] h * wv *'vv , v,,,v dlt
füfiu er * , öas er durch die dünne Seide schlagen

Utt& sagte mit ihrer schönen , dunklen
,JK habe dich nie vergessen können .'

hatt . i^ cn Worten war sie gegangen , und er
ihr nachgesehen , bis sie in der rötlichen

h,» -? urerung verschwand , — zuweilen hatte ihre
wj " Hand die öden Wände berührt , als

sie eine Stütze auf dem Weg zur

Vombera stand immer noch in dem großen ,
quadratischen Schatten , den das dunkle Gebäude
auf die Straße warf . Dann überkam ihn eine
dumpfe Verzauberung : er ging am Portal vor -
über und suchte den Eingang , durch den er das
Bühnenhaus verlassen hatte .

Mit großem Staunen sah er , daß die röt -
lichen Lampen noch immer brannten . Er betrat
den langen , winkligen Gang , und tastete sich an
dessen Wänden entlang , wobei er jedes Ge -
räusch zu vermeiden versuchte . Dann stand er
vor der weißlackierten Eisentür , durch die
Norma vor Stunden herausgetreten war . Mit
klopfendem Herzen hörte er ihre dunkle , volle
Stimme , die die blecherne Tür durchdrang und
den Weg zu seinem Ohr fand . Aber seine Lip -
pen verzogen sich hart , als er dann einzelne
Worte , die Norma sprach , unterscheiden konnte .
Sie redete mit einem Mann , ihre Stimme
klang bittend : „Helmut — gehen Sie noch
nicht . . ."

Vombera trat von der Tür zurück . Er ver -
wehrte es seinen Gedanken , sich mit Norma
und ihren Gesprächen zu beschäftigen . Mit
ruhigen , festen Schritten ging er den Gang zu
Ende . Unter dem hohen , schmalen Portal ,
dessen Schiebetüren immer noch offen standen ,
hielt er inne und atmete tief . Aber das dumpfe
Unbehagen wollte nicht weichen . Es drängte ihn
dazu , Norma zu verachten , dann wieder er -
'' chrak er vor seinen eigenen verwirrten Ge -
danken .

Was geht es mich an ? dachte er . zornig auf
sich selbst . Wie kann mir ein Wort von ihr noch
wehtun , wo ich sie doch längst vergessen habe . . .

Bömberg nahm die Mütze ab ? der Nachtwind .
der einen ganz feinen Resenfchleier mit sich
trug , kühlte seine heiße Stirn . „Der Lauscher
an der Wand . . sagte er plötzlich laut . „Ich
hätte nicht herkommen dürfen — ich habe hier
nichts mehr zu suchen ."

Er schüttelte den leisen Schmerz ab , der in
ihm zurückgeblieben war . Auf öer Straße wurde

ihm wohler , er lächelte grimmig über sich selbst .
„Waschlappen !" sagte er laut .

Er stellte sich starke , männliche Bilder vor :
ein paar Stunden noch — dann ging es wieder
in See . Um die stählernen Masten des Schis -
fes rauschte der Wind , die Maschine lärmte in
seinen Tiefen , der Funker holte zwischendurch
Tanzmusik auf Kurzwelle — man konnte den
kecken Liedern zuhören , die die Mannschaft
sang , wenn man ihr einen Extra -Rum aus -
gegeben ^ atte —.

Bömberg ging weiter , ohne sich zu beeilen .
Eine große Gleichgültigkeit hatte von ihm Be -
sitz ergriffen : es war so natürlich , daß Norma
ihr Leben nicht vertrauerte . . .

Bömberg blieb stehen und schaute in den
warmen Schimmer , der von zwei goldgelb ver -
hängten Fenstern ausging . Der trauliche Schein
schuf die Illusion von Stille und Geborgenheit .
Vombera griff nach der Türklinke . Dann zö -
gerte er : ein leiser Ekel überkam ihn bei dem
Gedanken , schon wieder in den Dunst eines
Lokals einzutreten , durch Rauchschleier zu ge-
') en und bunte Lampen und fremde Gesichter
anzustarren . Er lächelte in bösem Spott über
sich selber und seine empfindsamen Anwandlun -
gen . Er faßte den Entschluß , in das kleine däm -
merige Lokal hineinzugehen , einen Tisch zu su -
chen und sich Briefpapier aeben zu lassen . Dann
würde in irgend einer stillen Ecke ein Brief an
Ann entstehen , eine Beichte und ein Bericht
über diese seltsame Nacht und über alle Gedan -
ken , die ihn während dieser Stunden bewegt
hatten .

Bömberg hatte die Hoffnung , Ann ht der
großen , lauten Stadt zu finden , längst aufge -
geben . Seine Unrast hatte kein Ziel mehr , sie
trieb ihu nur noch zur Suche nach Möglich -
keiten . die Zeit zu vertreiben , die noch übrig
war . In ein paar Stunden lies dit „Seriba "
wieder aus , ein verrostetes . « ngepflegteS Schiff
einer zweifelhasten überseeischen Reederei , aber
der freie Luststrom der See würde auch um

. dieses verächtliche Schiff sein . Fremdes , weites
Meer — das war sein Ziel .

Bomberg öffnete die schmale Tür der Wein -
stube und schaute in eine heimelige , bunte
Welt . Die überall mit goldbraun gebeizten
Tannenholzwänden abgetrennten Nischen und
Winkel hatten etwas von der behaglichen Enge
von Schiffsräumen an sich.

Der Erste Offizier der „Seriba " nahm die
Mütze ab . auf der das Zeichen seiner Reederei
in südländisch aufdringlicher Goldstickerei
prangte , und sah sich nach einem leeren Tisch
um . Seine kühlen , hellen Augen wanderten
über alle Tische , glitten flüchtig über alle Ge -
sichter . Fremde Augen blickten zurück , eine Frau
schüttelte ihr schweres gelbes Haar und schenkte
dem fremden Mann ein aufmunterndes Lächeln .
Vombera übersah es und vergaß es . als ieine
Augen im nächsten Augenblick ein weißes , er -
schrockenes Gesicht erfaßten , in dem weitgeöff -
nete Augen mit leerem Blick brannten .

Er starrte dieses Gesicht lange an . ohne sich
vom Fleck zu rühren . In der künstlichen Däm -
merung der bunten Lampen glaubte er an eine
Täuschung , aber das weiße Gesicht entspannte
sich nicht . Nur lief jetzt ein Schatten über die
feinen Züge , der den Blick der blauen Augen
zu verdunkeln schien . Eine Locke des goldenen
Haares fiel über die blasse Stirn , und die
feinen , dunklen Schleier der Wimpern bedeck-
ten die blauen Lichter und löschten sie aus .

Bömberg stand mit eipem Sprung an AnnS
Tisch . Seine feste Hand stützte ihre Schulter ,
die zurückzusinken drohte . „Sei ganz ruhig " ,
flüsterte er rauh , „du darfst dich nicht aufregen .
Liebes . Ich wollte dich doch bestimmt nicht er -
schrecken. Liebe , kleine Ann . . ."

In seiner Stimme war etwas Hilfloses . An
seinem Halse pochte eine ungestüme Ader mit
hartem Schlag . Anns blasses , zerwühltes Ge -
sicht rührte ihn tief , aber ein rauschhasteS
Glücksgefühl überströmte alle anderen Empsin -
düngen .

„Die ganze Nacht habe ich dich gesucht "
, be -

gann er von neuem , und in seinen Augen
brannten zärtliche Lichter . „Jetzt endlich habe
ich dich gesunden !"

Er nahm ihre Hand und streichelte ihre zuk -
kenden Finger . „Ich weiß , du hast gewartet , als
die .Rio ' einlief "

, sagte Bömberg leise , und ein
Schatten ging über sein Gesicht . „Du hast ver -
geblich gewartet — ich bin mit einem anderen
Schiff gekommen — ich Zabe es mir diesmal
nicht aussuchen können . . ."

Er ließ nicht ab , i^ r « kleine Hand zu halten ,
die wie ein Gebilde aus kaltem , weißem Stein
in der seinen blieb .

Ann hatte die schmalen Schultern wie in
Angst und Abwehr zusammengezogen . Ihr ja -
gender Herzschlaq pochte gegen das dünne ,
bunte Kleid , weit schneller als die eiligen Pen -
del der winzigen Schwarzwälderührchen , die in
jeder Nische hingen . Albrecht saß neben ihr ,
er lebte und sprach zu ihr . Das Band des Le -
bens und der Zusammengehörigkeit war zer -
rissen worden , als der Vierte Offizier in einem
kostbar ausgestatteten Zimmer in den Ausbau -
ten der .Rio de Janeiro ' sie von der Wahr -
scheinlichkeit eines Unglücksfalles überzeugt
hatte . Sie war dann wie betäubt gegangen und
bis in die Tiefen des riesigen Schisses hinun -
tergestiegen . Damals war das Band zerrissen .
Jetzt sollten sich die zerschnittenen Enden ein -
fach wieder aneinanderfügen . . .

„Du bist so blaß — möchtest du etwas trin -
ken ?"

Ann hörte Albrechts Stimme wie aus weiter
Ferne , dennoch drang sie mit schmerzhaftem
Rauschen in ihr Ohr . Er wußte nichts von der
Oual dieser verzauberten Nacht , er schien nicht
zu wissen , welche Schatten diese Stunden durch -
geistert hatten . Er redete zu ihr wie ein Heim -
gekehrter , der ein vor der Trennung unter -
brochenes Gespräch nur fortzusetzen braucht , um
gleich wieder mit allen zurückgelassenen Din »
gen vertraut zu sei«. (Tortt-vung folg «)
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«Ich persönlich sage Sophie . .
Line Bismarck -Anekdote von Ellen Aram

Es war in ben fünfziger Jahren , als der
Geheimrat Nagel vom Auswärtigen Amt in
Berlin eines Tages den ihm noch unbekannten
Freiherrn von Brandenstein auf seinem Land,
sitz bei Krossen aufsuchen wollte . Man hatte
dem Geheimra -t geraten , an d«r kleinen Bahn -
station Dahmsdorf auszusteigen , weil er von
bort aus den gesuchten Landsitz bequem errei -
chen könnte . Und so verließ er dann in Dahms -
dorf den Zug .

Einsam stand der Herr Geheimrat auf der
Landstraße , kam sich von Gott und der Welt
verlassen vor , denn keine Menschenseele war
weit und breit zu sehen, und der ortsunkundige
Herr Nagel blickte zweifelnd auf die beiden
Landstraßen , die von der Station ins Land
hinein ' führten . Auf einen gewagten Versuch
wollte er sich nicht einlassen , denn es war schon
dämmerig , und wenn er sich verlief , konnte er
sein Ziel nicht mehr rechtzeitig erreichen .

Schon wollte der Herr Geheimrat trotz seines
guten Benehmens zu fluchen anfangen , als er
einen Mann bemerkte , der mit einem großen
Hunde daherkam . Der Mann war einfach nach
Landesweise mit einer dicken Joppe und hohen
Stiefeln bekleidet und eine abgetragene Mütze
beschattete ' sein Gesicht . Der Geheimrat trat
ihm entgegen , grüßte kurz und fragte nach dem
Landsitze des Freiherr « von Brandenstein .

„Gehen Sie hier rechtsrum "
, erklärte der

Mann , „dann stoßen Sie auf eine kleine Gar -

tenpforte , durch die Sie hindurchgehen , und
nach wenigen Minuten werden Sie dann daS
Brandensteinsche Haus schon zu Gesicht be -
kommen ."

„Sie scheinen gut bekannt hier $u sein ?"
fragte der Geheimrat . „Da können Sie mir
vielleicht auch den Rat geben , wie der Freiherr
anzureden ist ?"

,,.Hm"
, brummte der Mann , „der Branden -

stein war einmal Generalleutnant . Sie sagen
also am besten Exzellenz . . ."

„Gilt . Und die Gattin des Freiherrn , wie ist
die anzureden ?" fragte der Geheimrat , wohl

um der Loyalität des einfachen Mannes ein
wenig auf deu Zahn zu fühlen .

Der Mann rückte die Mütze etwas in den
Nacken , kratzte sich leicht hinter den Ohren und
sagte dann zögernd : „Ich persönlich sage ja
Sophie zu ihr . Ihnen aber würde ich raten ,
Exzellenz zu sagen ."

Der Geheimrat wollte erst zornig hochfahren,
dann besann er sich aber , stellte sich vor und
fragte : „Und mit wem hq,be ich eigentlich das
Vergnügen ?"

Der Angeredete lüftete nun seinerseits die
Mütze und antwortete kurz : „von Bismarck ,
und Sophie ist meine Schwester ." Sprach 's , gab
* ern Hunde einen KlapS und ging von dan -
nen , während der Herr Geheimrat Nagel ihm
verdutzt nachschaute .

Spiegelbild des Geisfesl ebens unserer Landschaff
Das Ekkhart -Jahrbuch für den Oberrhein 1943 soeben erschienen

Soeben ist das Ekkhart - Jahrbuch für den
Oberrhein für dieses Jahr herausgekommen .
(Verlag Braun , Karlsruhe .) Sein Heraus -
geber , Hermann Eris Busse , mußte seine
Bezieher in diesem Jahr aus kriegsbedingten
Gründen etwas warten lassen. Dafür kann er
sie jetzt um so mehr mit dem stattlichen , inhalt¬
reichen und vielseitigen Band überraschen . Das
Ekkhart -Jahrbuch , das jetzt schon im 24. Jahr -
gan ?, herauskommt und auf ein schönes Stück
geistiger Arbeit zurückschauen kann , ist auch
in diesem Jahr wieder ein lebhaftes Spiegel -
bilö des geistigen Lebens am Oberrhein . Ge-

Der blitzende Deweis / Von
Hermann Bierdich

Schon über fünf Jahre war der zweite Krieg
um Schlesien siegreich beendet . Der große
König saß mittags in Sanssouci , wo er sich in
ruhigen Zeiten , umgeben von Philosophen ,
Künstlern und Gelehrten , am liebsten aufhielt ,
beim Mahl . Unter seinen Gästen befand sich
auch Voltaire , öer das Essen durch mehr oder
minder geistreiche Spöttereien würzte . Er
batte sich heute die aufs Korn genommen , die
da glaubten , Beweise für des Herrgotts Da -
sein zu haben . Er hätte einen solchen Beweis
noch nicht gefunden . Der König ging auf die-
ses Thema nicht weiter ein , so sehr dies auch
Voltaire sichtlich erstrebte .

Bald nachdem die Tafel aufgehoben war .
stiegen die Herren zu Pferde , mit Ausnahme
von Voltaire , der lieber den Pegasus beschäf -
tiate .

Es war ein schwüler Sommernachmittag :
dunkle Wolken ballten sich drohenö am Him -
mel zusammen und schwere Geschütze schienen
dort , gut getarnt , in Feuerstellung zu gehen.

Nach tüchtigem Ritt kamen die Reiter in die
Nähe eines Gehölzes , durch das ein Weg
führte , dem sie folgten . Sie hofften , dort vor
dem offenbar bald einsetzenden Gewitter etwas
Schutz zu finden .

Plötzlich ertönte ein gewaltiger Donner -
schlag,- die Pferde scheuten, ein greller Blitz
war wenige Schritte vor dem an der Spitze
der Schar reitenden Königs in eine alte Eiche
gefahren und hatte sie gespalten . Sie machte
gleichsam vor Friedrich eine tiefe Reverenz
und blieb dann mit ihren unzähligen Arsten

und Zweigen unmittelbar vor dem Herrscher
lieaen .

Eine heftige Bewegung entstand im Gefolge
des Königs . Aber als ob nichts geschehen
wäre , sah sich dieser ruhig um und blickte einen
General , der im Felde Friedrichs Fahnen ge-
rade durch seine Kaltblütigkeit oft zum Siege
geführt hatte und der ihm jetzt zu zittern
schien , fragend an : „Erschrocken, General ?"

„ Ich fürchtete für das Leben Ew . Majestät !"
„Keine Sorge "

, erwiderte Friedrich und deu-
tete mit dem Dreispitz , den er abgenommen
hatte , gen Himmel , „ der Herrgott sandte mir
nur durch einen Blitz den Beweis , den Vol -
taire bisher vergeblich suchte !"

Ausstellung zum Gedenken an Dr. Todt
Anläßlich der Wiederkehr des Todestages

von Reichsminister Dr . Todt wurde in Klagen -
furt eine Ausstellung „Bauwerk und
Landschaft " eröffnet , die zweierlei heraus -
stellt : die Bauten und Straßen des Führers
und die innige Durchdringung von Bauwerk
und Landschaft, wie sie in den Bauwerken Dr .
TodtS Wirklichkeit geworden ist. Die Ausstel »
lung soll auch im übrigen Reich gezeigt werden .

hn .

Emil (Mdtts „ Edelwild « (<W« Kinder au « Balsora )
wird twä Deuts » « VolkStheoter Erfurt am 17 . Febniar
w SrstauMbning 6rttt (t«n .

ffefat « resgen arbeitet an einem neuen Bühnenwerk ,
welches den ParocelfuS ^Ztoft behomdelt , und von dem
wesentlich « Teile b« r «>tS fertiggestellt sind .

genwart und Vergangenheit finden in den ein-
zelnen Beiträgen wiederum ihren starken
Widerhall und werden so mehr als nur inter -
essanter und eingängiger Lesestoff .

Den Auftakt bilden drei Aufsätze, die unmit -
telba .r an das Erlebnis unserer Zeit anschlie-
ßen . Erich Blankenborn zeichnet eingangs
die Lebensbilder d«r beiden Reichsmarschälle
Ludwig Wilhelm von Baden und Carl von
Oesterreich , die zu Errettern des Landes am
Oberrhein wurden . Daran anschließend läßt
G . Röhrdanz noch einmal den Uebergang
am Oberrhein durch die Spiegelung im künst-
lerischen Erlebnis lebendig werden . Sechs
Bilddarstellungen dieses geschichtlichen Ereig -
nisses au ? dem Juni 1940 bilden den Kern -
punkt dieser Darstellung . Ein Beitrag über
den „Maler Willi Egler " hat den gleichen Ver -
fasser. Den Kriegsmaler Wilhelm Sauter be-
handelt ausführlich Fritz Wilkendorf , der
ebenfalls das Werk des Elsässers Paul Lesch-
Horn behandelt . Von lebenden oberrheinischen
Dichtern sind Bernd J ^ emann von Hans
Brandenburg . Eduard R e i n a ch e r von Edith
Mathis -Bergmann und Joachim von der
Goltz von Philipp Leibrecht ausführlich und
mit Proben ihres Schaffens behandelt . Wil -
Helm Zentner wird von Fritz .Knöller ge-
würdigt . Jedoch ist die Vergangenheit ebenso
berücksichtigt, wie die Gegenwart . Ernst Leo -
vold Stahl schreibt über Mozart und den
Oberrhein , Kurt Karl Eberlein über Johann
August N a h l den Straßburger Schöpfer des
friderizianisckien Rokoko, während aus der bil -
denden Kunst Daniel Cornelius Gesell von
Walther HaaS und vin Karl Lohmeyer ein
Gemälde Johann Jakob Biedermann ? be -
handelt wird . Aus der Feder von Franz
Hirtler stammt ein Beitrag über Karl
Berner .

Den Abschluß des inhaltreichen Jahrbuches
bilden wieder eine ganze Reihe von Anekdoten
und Schnurren vom Oberrhein , die von ver »
schiedenen Autoren aufgeschrieben wurden . Da -
zu lockern eine ganze Reihe von Gerichten daö
Bild deS Bandes auf und machen ihn w einer
Schrift , die mit ben Deutschen Gedenktagen am
Anfang gediegenen Lesestoff bildet und in
wetten Kreisen auf lebhaften Widerhall rech-

nen darf . g . r .

JpoAt .ahi iy .acÄeKßK .cCc

Die wichtigsten Veranstaltungen
Im Fußball nehmen die Meisterschaftskämpfe

in Baden nach folgendem Plan ihren Fortgang :
VsR . Mannheim — FV . Daxlanden ? VfTuR .
Feudenheim — 1. FC . Pforzheim ? Phönix
Karlsruhe — VfL . Neckarau .

Im Eissport
wird am Samstag im Berliner Sportpalast der
Gegner des SC . Rießersee im Endkampf der
deutschen Eishockeymeisterschaft ermittelt . Rot -
weiß Berlin trifft hier auf den Mannheimer
ERC . Meister Rießersee 'jält in München Ge¬

neralprobe ab und hat sich dazu die Wiener EG
verpflichtet . Bei allen Veranstaltungen kommen
natürlich auch die Kunstläufer zu Wort .

Der Radsport
bringt eine große Hallenveranstaltung in Er -
furt , an der sämtliche deutschen Meister und
Reichssieger teilnehmen werden , die zwei Tage
vorher im Kuppelsaal des Reichssportfeldes vor
verwundeten Soldaten ihre Kunst gezeigt
haben .

tfußßtM - in kfiWit

Unter der Leitung von Reichstrainer Josef
H e r b e r g e r hat im Frankfurter Sportfeld
ein Fußball -Lehrgang begonnen , an dem rund
80 Spitzenspieler , Nationalspieler und fuldje.
die es noch werden wollen , beteiligt sind . Die
meisten Spieler jener Nationalmannschaft , die
im vergangenen Jahr eine Reihe schöner Siege
errang , stehen allerdings an der Front und
konnten natürlich sür den Frankfurter Lehr -
gang nicht freigestellt werden . Allein Kling -
l e r lDaxlanden ) und Mamkiewicz (Ham -
bürg ) sind vom Stamm der vorjährigen Na -
tionalels zur Stelle . Von den jungen , in den
letzten Wochen vielgenannten Talenten stehen
dem Reichstrainer u . a. Morlock ll . FC . Nürn -
berg ) . Danner lB f R . Mannheim ) und
Otterbach sStuttgarter Kickers) zur Verfügung .

Eine Auswahl der Lehrgangsteilnehmer wird
am kommenden Sonntag in Frankfurt ein
Spiel gegen die Auswahl von Hessen -Nassau
bestreiten . Ter Reichstrainer kann eine starke
Elf ins Feld stellen. Dem Schiedsrichter Fink
(Frankfurt/M . ) werden sich folgende Mann -
schasten stellen :

National - Auswahl : Flotho sSchalke 04) ?
Welsch (Borussia Neunkirchen ) — Streitle
(Bayern München ) : S . Kronenbitter (Sport -
freunde Stuttgart ) — Otterbach sStuttgarter
Kickers) — Kitzinger (Schweinfurt 05) : Adam -
kiewicz (Hamburger SB .) — Danner lVsR .
Mannheim ) — Hänel (BC . Hertha ) — Gauchel
(TuS . Neuendorf ) — Klingler (FB . Daxlan -
ben ) .

Hessen -Nassau : Patzl (Kickers Offenbach) :
Knappeck — Herchenhan sbeide Rotweiß Frank -
furt ) : Böttgen ( FSV . Frankfurt ) — Eufinger
(Rotweiß Frankfurt ) — Weller (Rotweiß
Frankfurt ) : Kircher (Rotweiß ) — Kaiser (Kik -
kers ) — Schuchhardt (FSV . ) — Kleiber (Ein -
tracht Ffm .) — Opper (VfL . Rödelheim ) .

Zwei Punkte für Neckarau
Dem VfL. Mannheim -Neckarau wurden die

Punkte aus dem Fußballmeisterfchaftskampf ge-
gen den 1. FC . Pforzheim , der am 1. Januar
in Mannheim stattfinden sollte, gutgeschrieben,
da Pforzheim auf die Austragung verzichtete.

Sportgau Böhmen und Mähren geschaffen
Im Einvernehmen mit dem stellvertretenden

Reichsprotektor tn Böhmen und Mähren , rr »
Obergruppenführer und Generaloberst der Po -

lizei , Daluege , bestimmt der Reichssportführer
das folgende :

Zur Förderung des deutschen Sports im
Protektorat werden mit Wirkung vom 1. April
1943 die in Böhmen und Mähren bestehenden
deutschen Sportgemeinschaften im Sportgau
Böhmen und Mähren des NSRL . zusammen -
gefaßt . Die Zugehörigkeit zu anderen NSRL .-
Gauen wird zum gleichen Zeitpunkt ausgeho -
ben . Sitz der Verwaltung des Sportgaues Böh -
men und Mähren des NSRL . ist Prag .

Zum K .-Sportgausührer bestelle ich mit Ge-
nehmigung des Reichsführers ff den Ober¬
sturmbannführer Max K o p o s ch k e . Er ist er -
mächtigt, nach Maßgabe der einschlägigen Ord -
nun «, des NSRL . die zur Durchführung erfor -
derlichen organifatorifchen . persönlichen und
sportfachlichen Anordnungen zu erlasse».

Bannmeisterschaften
im Abfahrts - und Torlauf

Der am letzten Sonntag , im Rahmen der
vormilitärischen Ausbildung der HJ . am Och-
selstall durchgeführte Vergleichskampf zeigte
trotz der erschwerten Trainingsmögttchkeiten
ansprechende Leistungen . Bannmeister wurde
Heinz Rebstock . Bestzeit fuhr Hans Fecht,
Klasse B.

Die Ergebnisse : Klaffe A : 1. Heinz Reb¬
stock 1 : 18 ; 2. Viktor Rochlitz 1 : 19 : 8. Ferdinand
Götz 1 :36 :6. Klasse B : 1. Hans Fecht 1 : 16 ;
2 . Hermann Keßler 1 :28 : 5 ; Z. Udo Becker 1 :29 :5.
DJ . : 1 . Walter Kunz 1 : 0Ä L.

Ein neues Eispaar : Musilek-Faber
Die deutsche Meisterin Martha M u s i I e f

(Wien ) und der frühere Titelinhaber Horst Fa -
ber (München ) wollen sich nunmehr endgültig
im Paarlaufen versuchen . Das neue Paar hat
bereits des öfteren trainiert , und Wiener Fach-
leute sagen Musilek -Faber eine große Zukunft
voraus . Man wird die beiden wahrscheinlich am
27. Februar auf einem Schaulaufen in Bwda-
pest erstmals sehen. Sowohl Martha Musile !
als auch Horst Faber werden aber auch weiter -
hin dem deutschen Sport als Einzelläufer er«
halten bleiben .

Die Wettspielreise der slowakischen Eishockey«
«atioualmaunschaft durch die Schweiz ließ die
derzeitige Ueberlegenhett der Schweizer klar
zutage treten . Gegen den HC. DavoS unter -
lagen die Slowaken 1 :8 (9 :3 , 1 :9, 9 :5) , gegen
den HC. Arosa mit 5 :19 (1 :6 , 3 :8, 1 :1) .

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Unser Sonnemcheinchtn , unser lang
ersehntes Sonntagsmädel , Heidi , ist anr
gekomimen . In dankbater Freude : Frau
Käthe Beißmann geb . Kreppein , z . Z .
Krankenhaus , Alfred Beiß mann . Haupt¬
feldwebel , t . Z . im Feld «. Bruchsal ,
Rheimtr . 37, 7. 2. 43 .

Vermählungen
Ihre Vermahlung geben bekannt : Georg

Fuchs , Leirtn . in einem Flak -Rgt ., Inns¬
bruck , Liselotte Fuchs geb . Seiter , Kbe ^
Durlach , 11. Februar $ 43.

Danksag ungen
Für die uns erwies . Aufmerksamkeiten

u . Glückwünsche danken herrl . Robert
Axtmann . z . Z . in Urlaub , und Frau
Leni geb . Meumerzheim . Rotenfels , den
11. Februar 1943.

Im festen Glauben an ein fro¬
hes baldiges Wiedersehen traf
uns nach Gottes hl . Willen un¬

erwartet die tieferschütternde Nach¬
richt , daß unser Ib . , braver Sohn
unser guter Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe (26958

Gerhard Schreiber
Gefr . in einer Stäbs -Komp ., am
22. Nov ., verwundet wurde u. starb
am 5. Jan . am den Folgen der
Verwundung im blühend . Alter von
fast 21 J . für seine geliebte Heimat .

vEr ruht auf den » Heldenfriedhof in
S'molensk .
Fegenstein 7. Februar 1943.

In tiefem Leid : Wilhelm Schreiber
u. Frau Wilhelmina geb . Zipse ;
die Geschwister : Familie Wilhelm
Borell ; Farn . Christian Nagel z .
Z . im Osten ; Fanf . Oskar Rothen¬
gaß , z . Z . im Osten .

Gedächtnisgottesdienst : Sonnta -g . 14.
Februar 1943, % 3 Uhr .

«
Im festen Glauben an ein bal¬
diges Wiedersehen traf uns
völlig unerwartet die kaum

faßbare , tieftraurige Nachricht , daß
nach Gottes hl . Willen mein innigst -
gel . , herzensgut . , unvergeßl . Mann ,
mein so liebevoll besorgter , stets
treuer Lebenskamerad , uns . Ib . jüng¬
ster Sohn , guter Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager und Onkel , Pg . ,
Blockleiter (26991

Thomas Huck
Gefr . in ein . Gren .-Rgt ., im schön¬
sten MannesaMer von 31% J . am
22. 1. 43 in der Nähe von Welikije
Luki den Heldentod für seine lb .
Heimat erlitten hat . Er folgte seinem
im Weltkrieg geblieb , ält . Bruder
nach u . ruht fern der Heimat auf
einem Ehrenfriedhof im Osten .
Freiolsheim , 9. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Frau Berta Hack
geb . Essig ; Mutter : Paulina Huck

geb
. Laub ; Schwiegereltern : Franz

ig. Essig u. Ida geb . Essig sowie
die Geschw . Huck und Essig und
alle Anverwandten .
Trauergottesdienst : 14. 2. 43 , 14 U .

in der Kirche zu Moosbronn .

Heute entschlief sanft im Herrn nach
kurzer Krankheit , unerwartet u . nach
einem arbeitsr . Leben voller Liebe
u. Sorgen für die Ihrigen , meine lb .
Frau , unsere herzensgute Mutter ,
Schwiegermutter . Schwester , Groß¬
mutter , Schwägerin und Tante

Agnes FUtterer
geb . BrQckel , im Alter v. 69 Jahren .
Gaggenau , Hildastr . 19*

. 10. 2. 1943.
In tiefer Trauer : Fridolin Fütterer ,
Werkmeister i.R . , nebst Kindern n .
Anverwandten .

Beerdigung : Sanwtatf 13. Februar ,
18 Uhr , WaktfrledhoJ .

Am 10. Februar wurde unsere liebe
Mutter , Schwiegermutter , Schwägerin
und Tante , Frau

Helene Frankhauser
geb . Neumann , von ihrem schwer . ,
m. groß . Geduld ertr . Leiden erlöst .
Karlsruhe , 11. Februar 1943.

Für die trauernd . Hinterbliebenen :
Dr . Ing . G. F . Frankhauser , Ber¬
lin-Friedenau , Deidesheim erstr . 3.

Einäscherung : Samstag , 13. Febr ., im
Krematorium Karlsruhe .

Am 7. 2. 43 ist mein Ib . Mann , un¬
ser guter Vater , Schwager u . Onkel

Adolf Schfiffner
Reichsbahnoberinspektor , nach schw .
Krankheit im Alter von 53 Jahren
sauft entschlafen .
Karlsruhe , Gartenstr . 18, 11. 2. 1943.

In tiefer Trauer : Berta Schaffner
geb . Siegrist ; Max Schäffner , Ob .-
Leutn . . Batteriechef , z . Z . i. Osten ;
Johanna Schäffner u . Anverwandte .

Die Beerdigung fand auf Wunsch
des Verstorbenen in aller StiHe statt .
Für die vielen Beweise airfr . Teil¬
nahme danken wir herzlichst . Von
Beileidsbesuchen bitten wir tbzueeh .
Mit den Angehörigen trauert der
Betriebsführer und die Gefolgschaft
des Reicbsbahn -Betriebsamts Karls¬
ruhe 2 um den Heimgegangenen .

Am 7. Februar entschlief meine lb .
Mutter Frau (27003

Wllhelmlne Stier Wwe.
geb . Haller .

Karlsruhe , Lameystr . 47 , 11. 2. 1943.
Im Namen aller Hinterbliebenen :
Gertrud Schaffert geb . Stier .

Die Beisetzung hat auf Wunsch der
Verstorbenen in »Her Stille stattgef .

Unerwartet rasch verschied am 10.
Febr . unser Ib . . unvergeßl . Vater ,
Großvater und Schwiegervater

Franz FaB
Metzgermeister u . Kreuzwirt , nach
einem arbeitsr . Leben im Alter von
nahezu 69 Jahren .
Michelbach , 11. Febru #r 1943.

In tief . Schmerz : Rosa Faß ; Luise
Faß ; Ida Faß ; Franz Faß , Ober -
gefr ., z . Z . im Osten ; Marie Karl
geb . Faß ; Fritz Karl , Architekt ,
z. Z . Feldwebel im Osten ; Amalie
Dräs geb . Faß ; Egon Dräs , Uffz .,
z. Z . im Osten .

Beerdigung : Samstag , 13. 2. , 15.30
Uhr in Michelbach .

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied am 11. Febr . unsere gute
treubesorgte Mutter , Schwiegermut¬
ter und Großmutter

Christine Fischer
Alt -Sonnenwirtin , im Alter von 69 J .
Achern , 11. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Regierungssekr .
Max Rummel u . Frau Anna geb .
Fischer ; Enkelkinder : Lore und
Fritz Rummel u . alle Anverw .

Beerdig . : Samstag ^ 13. 2.: 15 Uhr ,
von d . Evang . Christuskirche aus .

Heute früh wurde meine lb . Frau ,
uns . gt . Mutter , meine einz . Tochter

Marlanne Criegee
geb . Henze , von längerer Krankheit
durch einen Ränften Tod erlöst .
Hann .-Münden , 10. Februar 1943.
Tannenkamp 4.

Prof . Rudolf Criegee ; Lutz und
Jürgen Criegee ; Johanna Henze
geb . Krapf .

Beerdigung : Friedhofkapelle Hann .-
Münden «m Montag , 15. Februar ,
am 14.45 Uhr .

Allen Verwandten u . Bekannten die
traurige Nachricht , daß mein lb . Va¬
ter , Schwiegervater u. Großvater

Gustav Konstandln
Telegrafensekretär , nach schwerer
Krankheit im Alter von 59 JaÄren
entschlafen ist .
Mutschelbach , 11. Februar 1943.

In tiefer Trauer : Luise Schmid geb .
Konstand in mit Familie .

Beerdigung : Freitag , 12. Februar ,
nachmittags 15 Uhr .
Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um ein treues Gefolgschafts¬
mitglied . Wir werden ihm ein ehren¬
des Andenken bewahren .

Amtsleitung u . Gefolgschaft des
Telegrafenbauamts Karlsruhe .

Nach kurzer schwerer Krankheit
ging meine lb . Gattin , unsere gute
treusorgende Mutter ( 1612

Frau Thea Veser
geb . Posch , für immer von 11« .
Bühl/Baden , Miesbacb/ 'Qberbaysns ,
10. Februar 1943.

In tiefem Schmerz : Verl *g»direkt .
Wilhelm Veser ; Elfried « a . Hunte -
Ion nebst Anverwandten .

Die Beisetzung findet in in ihrer
Heimat in Miesbach statt . — Von
Beileidsbesuchen wolle na bitte
Abstand nehmen .

Schaffkuh mit Kalb ru verkaufen .
Spöck . Frtajdrlcfrstir . 19

Amtlich •
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Eierbewirtschaftung . Die¬
jenigen Hühner - u . Entenbaiter von
Karlsruhe (einschl . Vororte sowie
Khe .-Durlach u . Khe .-Aue ) , welche
ihren Gefliügeibeitand dem »tüdt .
Ernährungsamt Karlsruhe noch nicht
gemeldet haben , werden hiermit
aufgefordert , dies binnen 1 Woche
unter Rückgabe der Relchseierkar -
ten nachzuholen . Gleichzeitig »>nd
etwa eingetretene Veränderungen
in den Geflügelbeständen gegen¬
über der Viehzählung vom 3. Dez .
19« , sowie evtl . sonstige Richtig¬
stellungen der angegebenen Be¬
stünde , sofort scnriftHch oder
mündlich (nicht fernmündlich ) dem
städt . ErrriShrungsamt Khe ., Hans -
Thoma -Straße 2 (staatl . Kun »tt»alle )
— Abt . Selbstversorger — ru mel¬
den .

" ■ - - --

Hühner
wie
sig unrichtige Angaben werden
nach den geltenden kriegswirt¬
schaftlichen Bestimmungen streng
geahndet . Karlsruhe , 10. Febr . 1943.
Der Oberbgm . d . LandeshauptstacH
Khe .. ErnMhrung samt - r Abt . B. —

Karlsruhe . Die Hühnerpest In Rehin¬
gen Ist erloschen . Die angeord¬
neten Maßnahmen werden wieder
aufgehoben . Karlsruhe , ! . Februar
1945 . Der landrat

aoi . aei 'Dlwersorger — zu rn« i-
n . Meldepflichtig sind sämtliche
hner (auch Schlachthühner ) so -
» Enten . Wissentlich od . fahrliis -

Uhr . Familienunterhalt fUr die An-
gehörigon der Unberufenen . Aus¬
zahlung des Familienunterhalts für
Febr . u . MSrz , jew . Montag , 15. Fe¬
bruar bzw . Montag , 15, MSrz , zu
den übl . Zelten . Auch In Zukunft
erfolgt die Ausz . Jew . Montag , 15.
d . M ., wenn der 14 . auf einen
Sonntag füllt . Lahr , 12. Febr . 1945.
Der Oberbürgermeister .

Lahr. Ablieferung von SchlachtgeflU -
gel . Für die Versorgung der lai .
hat Jeder Geflügelhalter In Lahr u .
Lahr -Dingtlnoen , der mehr als i
Hühner besitzt , 1 Schlachthuhn ge¬
gen Bezahlung abzuliefern . Die Ab¬
lieferung muß für dl « In Lahr wohn¬
haften Geflügelhalter am Samstag ,
13. Febr . 1943, 10 l>hr . Im Feuerwehr¬
hof (neben dem Rathaus ) u . für die
Im Ort » tetl DlngHngen wohnh . am
gleichen Tag » um 11V« Uhr am
ehem . Rathaus In lahr -DInqlingen
erfolgen . Lahr , 10. Febr . 1943. Der
Oberbürflermstr . DI« Ortstoauernt .

Kraftfahrzeuge
Lieferwagen , 1—2 To ., m. Gasanlage

sofort , gesucht . Angebote unter
2«850 an den Führer -Verlag Khe .

Wohnungstauach

Tiermarkt

l Zlmmerwohnung , schöne , gegen
eine 2 Z.-W. auf «of . od . 1. April
xu tauschen . Angeb . unt . L 24493
an den Führer -Verlag Khe .

Nutzvieh . Ab Samstag steht Im LS-
: h 1 gr . Transportwen In Oberklrch

Nutzvieh rum Verkauf .
Viehkaufmann .

Hügel .
(5113)

Zuchtrlnd , 10 Mon . alt , ru verkauf .
Oettghetm , Hafnerstr . 1. (4420)

—5 Zimmerwohnung m . allem Komf .
In seriösem Hause In B.-Baden ,
halbe Höhe , v . ÜH. Ehepaar (Aka¬
demiker ) ges . Kein Ringtausch .
Evtl . Tausch — Berlin a . Litzensee .
Luxuswohnung , 3' /i Zimmer , kann
sofort bezogen werden . Angeb . u .
BA 171« Führer -Verl . B -Baden .

Filmtheater
OIORIA : 2.45, 5.00, 7.15 Uhr . A. ValH

F. Glaehatti in dem neuen Film
„ Müdchen In Not " , ein Fikn der
Innerlichkeit u . des Herzen « , ein
ergreifendes Schicksei aus unser .
Tag , Jug . nicht zu gel . Abds . nu m .

Schwein , tett ., geg . trücht . Muttier¬
od . LSuferechwelne zu tausch , ges .
Bauer , Neureut , Hauptrtr , 75

LHufer , starke , sof . ru kaufen ges .
Jos . Vi » ber , Karhruhe -Grünwlnkel ,
Kreuzelbergstraße 1. (59943

Durchschreibebuchführung . Wer er¬
teilt Jg . Frau Unterricht ? Angebote
u . 26905 an den Führer -Verlag Khe .

1 Kühne geboten . Suche 3 Hühner ,
evtl . Aufz . Jos . Wieber , Karlsruhe -
Grünwfnkel , Kreuzelberg » tr . 1.

Zuchtgans gegen Hühner u. Futter ,
Gr . CMn .-rtäsin . tüt ., geg . ebens .
H. Gr . Silber oder Japaner ru
tauschen . Suche ru kaufen Her -
nteWn , oed . od . mit Jungen . Wohl -
wend , Linken helmer Landstr ., bei
der Tankstelle Lanz .

Truthuhn , evtl , mit Hahn ru kaufen
ges . Welck , MemprecMshofen -Kehl .

2 Zuchtrammler , erstkl . (Wiener , wß .) ,
tütow . , 10 u . 12 Mon . alt , zu ver¬
kaufen . Anzuseh . am Sonntag , aen
14. 2. 43 , Neuthard , Klrchenstr . <8 .

Entlaufen

Spitzer , Jung ., weiß -hellbraun , seit
Samstag in Durlach od . Umgebg
entlaufen . Geg . Bei . bitte abzug .
Durlach . Auerstr . 70. Ruf 135.

Unterricht
Englisch , u. a . Nachhilfe fUr III. KI.

gesucht . Angebote unter 39905 an
den Führer -Verlag Khe .

Verloren — gefunden

Geldmüppchen , mit Inh . Mittwoch
früh von Rüppurrerstr . 20, Wald¬
horn - , Zührlnger - bis Gerwlgstr .
verloren . Abzugeb . geg . Belohn .
Fundbüro Karlsruhe .

» . -Armbanduhr , Flachform , mit schw ,
Lederband , Donnerstag früh v . Ra¬
statt nach Baden -Oos verloren .
Antwort erbeten an W. Schneider ,
Rastatt , Rheintorstraße 27 a .

Damen -Armbanduhr , gold ., am 9. 2.,
zw . 2 u . 3 Uhr von Gartenstr , 41
nach Märle -Alexandra -Str . 16 verl .
Abzug , ab 3 Uhr nachm . bei Fr . I .
Müller . Khe . , Marle -Alex .-Sft . 16.

Armbanduhr (Nickel ) , mit Monogr .
F S auf dem Weg am Tiergarten ,
Bahnhotptatz , Albtalstr ., Welfenstr .,
Karlstr verloren . Abzugeb . Karls -
ruhe . Weltenstrafte 21. part . links

Zu vermieten
Zimmer , frdl . möbl .. In gut . Hause

1. Vm . Khe . , Welnbrennerstr . 42, IV.
Zimmer , möbl ., mit 1 oder 2 Betten

ru vermieten . Löffler , Karlsruhe ,
Werderstrabe 4. (39888)

H.-Strickweste , Wolle , und H.-Brll
(Horn ) , mit Adresse des Lieferan¬
ten (Feißkohl . Karlsruhe ) verloren .
Abzugeben geg . Belohnung auf d .
Fundbüro Karlsruhe . (40004)

Radfahr -Fauststoffhandschuh , dkibi .,
Mittwoch verloren . Nachr . erbeten
Ruf Nr . 1785, Karlsruhe . (26994)

Raum , groß , lufthell , geeign . zum
Unterstellen v . Auto od . sonstig .,
zu vermlet . Anna Walz , B.-Baden ,
Eiserbahnstraße 15. (1717)

Lederhandschuh , schwarz ., verloren
von Werderstr Uber Rüppurreritf .
zum Bahnhof . Abzugeben : Fund¬
büro , Karlsruhe , (40109)

GlORIA -FrUhvorstellung . So . 11 Uhr
ein gr . Jugendprogramm unt . dem
Motto „ FUr Jeden etwas " , u. a . :
„ Die sieben Schwaben " , „ Fuchs
du hast die Gan « gestohlen " ,
„ Abenteuer am weißen Riff " . Neu .
Wochensch . Jug . ab 45 Rpf ., Erw .
ab 90 Rpf . Vorverkauf ab 5 Uhr .

PALIt 2.30, 4.45, 7.15 Uhr „ De , Senior¬
chef ", mit O . Wemlcke , H. Gretbe ,
M. GUistorff , W . Fütterer . Ernst u .
Heiterkeit gestalten in diesem
Film wlrkHchkeilstreu ein Lebens¬
bild unserer Tage . Jugend nicht
zugelassen . Abends numeriert .

PALI-FrUhvorstellung Sonntag 11 U.
letzte Wiederholung . „ Die Wildnis
stirbt ". Neueste Wochenschau . Ju¬
gend zu gel . Vorverk . ab 10 Uhf .

RESI. Noch einige Tage verlängerti
„ Diesel " , der dramatische Lebens¬
kampf eines deutschen Erfinders
mit Willy Birgel , Hilde Weissner ,
Paul Wegener u . a . Beginn 2.45,
5.00, 7.15 Uhr . Jugeodl . zugelassen .

UFA-THEATER. Ein Fest der Freude
u . d . Lachem . Ilse Werner , Viktor
de Kowa In der musik . Lustspiel
komödie „ Wir machen Musik " .
Tügl . 2.15, 4.30, 7.00 Uhr . Jugend
nicht zugel . Keine telef . Bestell .
Ab heute Vorverkauf f. Sonntag .

UFA-THEATER. Des großen Erfolges
wegen auch Sonntag vorm . 11 Uhr
„ Wir machen Musik " . Vorher die
n . Wochensch . Num . PI . Vorverk .

B.-Baden . Film-Palast . Bin fesselnder
Unterhaltungsfilm der Tobis „ Zwei
In einer großen Stadt " . Wo . 4.30,
7.30 ; So . 2.00, 4.30 , 7.30 Uhr . Ju -
gendl . haben Zutritt .

Gernsbach . Stadthalle - Lichtspiele .
Fr ., Sa . , Mo . 19.30, Sonnt . 16.30 und
19.30 Uhr „ Ein hoffnungsloser Fall " .
Dieser wurtderv . Lustspielfilm der
Mürk . P . Sch . Südost erh . d . Prüd .
„ Künstl . wertvoll " . Jugend verbot .
Sa . 14.30 u . So . 13.45 Uhr Der große
Expeditionsfilm „ Das große Eis " .
Jugend kleine Preise

Achern . Tivoli -Lichtspiele . Fr.. 12. bis
Mg ., 15. Febr . „ So ein Früchtchen " .
Das große Lustspiel . (Jug . ab 14 J .
zugel .) . Neue Wochenschau . Vor¬
verkauf Fr. u . S« . ab 6 Uhr .

Bühl . Lichtspielhaus . „ Marguerlte : 5'
mit Gusti Huber .

Offenburg . Park . „ Wir machen Mu¬
sik " . Jug . nicht erlaubt . Wo . 7.30,
Sa . auch 5.00 u . 7.30, So . ab 1.30 .

Ottenburg . Stadthalle . „ Müdchen in
Not ". Jugend nicht erlaubt . Beg .
Wo . 7.30, So . ab 1.30 Uhr .

Lahr. Schwarzwald . „ Hab mich lieb "

Jug . n . erl . Beg . Wo . 7.30, Sa . 5.00
u . 7.30, So . 1.30, 3.10, 5.20 u . 7.30.

Lahr. Palast . „ Der Tiger von Esch -
napur ". Jugd . nicht ertaubt . Beg .
Wo . 7.30, So . ab 1.30 Uhr .

Veranataltun gen

KAMMERLICHTSPIELE zeigen „ Jagd¬
geschwader Lüttow ". Beg

' : 2.30,
4.45 . 7.15 Uhr . Jugdl . haben Zutr .

ATLANTIK zeigt des großen Erfolges
wegen bis einschl . 13, 2. „ So
endete eine Liebe ". Wochenschau ,
Jugendfr . Beg . : 2 .45, 5.00, 7.15 Uhr .

Mletgeauche
Schirm liegen geblieben . Abzugeb

Karlsruhe , Lenzstr . 9, I. (40079

RHEINGOLD . Ruf 6283 . Ueberwültig .
Komik u . befreiendes Lachen Uber
H. Moser in „ Einmal der lieb «
Herrgott sein " . Wochensch . Beg .
Wo . 3.15, 5.00, 7.15. Sfl . u . So . 2.45,
5.00, 7.18 U. Jug . nicht zugelass .

Karlsruhe . Oeffentl . Dichterstunde
d . Dt . Scheffel -Bd . I. Reichsw .
Buch u . Volk . Montag , d . 15. Febr .
43, 19.15 Uhr , im Saal d . Karlsr .
Lebensvers ., Eing . Südl . Hilda -
Prom ., liest Staatsschauspiel . Fr.
PrUter Anekdoten v. Wilh . Schäfer .
Mitgl . frei . Nichtmltgl . 1.—, Hörer
d . DVBW . 0 .60, Soldaten , Stud .,
Schüler , Kleinrentn . 0 .20. Karten
an der Abendkasse .

COLOSSEUM -THEATER. Beginn 7.30 ,
Ende 9 .15 Uhr . Ein Abend hohen
artistischen Könnens und froher
Stimmung bei : „ Namen von Klang
und Ruf" Groß -Variet6 -Programm .
Theaterkasse ab 3 Uhr . Kartenver¬
kauf bi « einschl . Sonntag . Zwei
Vorst , am Samstag u . Sonntag .

Geschäftliche
Empfehlungen

Hans Klssel , Karlsruhe , Kaiserstr . Hl
Ausgabe von Fischkonservem
Freitag , 12. 2., Nr . 1— 1000
Samstag , 13. 1 , Nr . 1001—2000
Montag , 15. 2-, Nr . 2001—3000
Dienstag , 16. 2.. Nr . 3001— 4000
Donnerst ., 18. 2.. Nr . 4001—5000
Freitag , 19. 2.. Nr . 5001—6000
Samstag , 20. 2. . Nr . 6001—7000
Montag , 22. 2., Nr . 7001—8000
Dienstag , 23. 2., Nr . 8000—8350.
Abgabe auch an nicht eingeschrie¬
bene Kunden auf Abschnitt N 54
der rosa Nährmittelkarte 46 . Zu-
teilungsperlode . (27001)

Pfefferte , Inh . H. Gropp , Karlsruhe ,
Erbprinzenstr . 23, Fischkonserven¬
verkauf erfolgt auf d . Nährmittel -
karte der Stadt Karlsruhe , Zutel '
lungsperlode 46 , Abschnitt N 34.
Am Freitag , 12. 2. , ab 9 Uhr , von
Nr . 1000- 2500, am Samstag , 13. 2.,
von Nr . 2501—3500 . Meine Kund¬
schaft von Nr . 5501—10 000 wird I"
der Son ntagsusga be aufgerufen .
Nicht eingetrag . Kunden erhalten
selbstverständlich gegen den Ab¬
schnitt N 34 Ihre Fischkonserven .
Der Verkauf erf . bis 7. Marz 1943
Kinder unter 3 Jahren erh . keine
Zuteilung . (26698)

Schindele , Karlsruhe , Kaiserstr . 2<" :
Fischkonservenverkauf erfolgt a" ;
die Nährmittel karte der Staut
Karlsruhe , Zuteilungiperkxte 46,
Absc » N 34, Freitag . 12. 2. 43,
ab 9 Uhr , von Nr . 1— 1500; Sams¬
tag , 13. 2. 43, von Nr . 1501—30« .
Meine Kundschaft von Nr . 3000 bi »
10 000 wird In der Sonntagsausg -
aufgerufen . Nicht emgetr . Kunden
erh . selbstverstündi . gegen de "
Abschn . N 34 Ihre Fischkonserven .
Der Verkauf erf . bis 7. 3. 43. Kin¬
der unter 3 J . erh . keine Zutellg ;

Zimmer , einf . möbl . , V Frl. ges .
Bahnpostlagemd L. D. 200 Karlsr .

Geldbeutel (Inhalt Damenuhr ) ge -
i funden . Abruholen geg . Ausweis .
' Marktbüro , Markthalle , Karlsruhe .

Zimmer , einf . möbl ., rum 1. 3. 43 V
berufst . Herrn In Stadtmitte ges
Ang . u . 39952 an Führer -Verl . Khe ,

Vermischtes

SCHAUBURG , Ruf 6284 , zeigt ab
heute „ Meine Freundin loseflne " .
Eine heil ., moderne Aschenbrödel -
geschichte . Wochensch . Wo . 3.15,
5.00 , 7.15; Sa . u . So . 2.45, 5.00 , 7.15
num . PI . Jug . nicht zugelassen .

Zimmer , leeres , von berufstät . Frau
ges . Ang . u . 39973 an FUhr .-V. Khe .

Zimmer , frdl . möbl . , m . sep . Eing .,
1. od . 2. Stock , Stadtmitte bevorz .,
v . berufst . Frl . auf 1. od . 15. März
ge ». Ang . u . 39931 Führ .-Verl . Khe .

Wo könnte Junge Frau mit ■/« J . alt .
Kinde Erholung finden für einige
Wochen , womögi . I. Schwarzwald .
Ang . u . 59915 an Führer -Verl . Khe .

Zimmer , möbl ., evtl . m. 2 Betten u .
Kochgelegenh . ges . Ang . unter
39955 an derj Führer -Ver lag Khe .

HandguOarbelten kleineren Formats
in Alu und Zink von leistungsfäh .
Fachmann gesucht . Angebote unt .
U 26636 an den Führer -Verlag Khe .

t od . 2 Zimmer mit Küche od . KU-
chenbenUtz . . leer od . möbl ., von
berufstät . Frau auf so ) , od . 1. 3. 43
zu mieten gesucht . Angeb . unter
39938 an Führer -.Verlag Karlsruhe .

1—1 Zimmer , leer , mit Küche von
Wwe ., alleinsteh ., für sofort oder
später gesucht . Angebote unter
59960 an den Führer -Verlag Khe .

1 Zimmer , I., evtl . mit Küchenben .,
von berufst . Jung . Frau In Khe . od .
Umgeb . baldigst gesucht . Frau
Irma Westenfelder , Eggenstein ,
Bahnhofstrafte 44. (39988)

1 od . 1 Zimmerwohnung , leer , von
Kriegerwitwe gesucht . Angebote
u . 39913 an den Führer -Verlag Khe .

J Zimmerwohnung von Beamten In
Khe . sof . od . später gesucht Ang .
unt . 19994 an Führer -Verlag Khe .

Theater
Badisches Staatstheater . GroB . Haus .

Freitag , 12. Febr .. 17.30—20.00 Uhr .
Außer Miete , Wahlmletk . ungültig
Gastspiel Kammersänger Helge
Roswaenge , Berlin , „ Die Bohime " .
Oper von Puccini . Samstag , 13. Fe¬
bruar , 15.00—19.00 Uhr Geschloss .
Vorst , f . Karlsr . Lebensvers . „ Lo-
hongrln ". Oper v . Richard Wagner

Durlach . Skala . Ruf 91 180. Der neue
Berlin -Film „ Stimme des Herzens " .
Wochenschau . Beg . 3.16, 5.00 , 7.15.
JugendI . nicht rugelassen .

Durlach . Kammerlichtspiele . Wo . 5.00
u . 7.30 . So . 3.00, 5.00 und 7.3Ö Uhr
„ Gasperone " .

Durlach . M.T. 5 00 u . 7.30 . R. Veitgen .
H. Finken zeller , L. Firmans In
„ Fronttheater " . Nachm . 3.00 „ Die
Helnzel minnchen ".

Bruchsal . Central . 12 . bis 15. Febr .
„ 6 Tage Heimaturlaub " . Fröhlich ,
Andergast . Jug . über 14 J . Zutritt .

Theater der Stadt StraBburg .
12. 2., 14 Uhr , geschl . Vorst . , 18.30
Uhr , „ Zar und Zimmermann "

, ge¬
schl . Vorstellung für die HJ .
13. 2., 14 Uhr , „ Petercheni Mond
fahrt ", außer Stamms . 18.30 Uhr
„ Madame Butterfly " , auß . Stamms .
14. 2. , 14 Uhr , geschl . Vorstellung .
A. 18,30 Uhr , E. 21.00 Uhr „ Wiener
Blut ", auß . Stamms . Vorverkauf In
Kehl , Musik ha us Meyer , Fernruf 793.

Bruchsal . Palast . 12. vis 17. 2. „ Wir
machen Musik ". Terra -Fi1m mit J.
Werner u . V. de Kowa . Jugendl .
unter 18 Jahren keinen Zutritt .

Graben - Neudorf . Erbprinzen -Licht¬
spiele . „ Mordsache Censl ". Sams¬
tag , 13. Febr ., 19 Uhr , Sonntag , 14.
Febr . , 15 u . 19 U. Jug . kein . Zutr .

Rastatt . Rest -Llchtsplele . Tügl . 19.30
Uhr . 8 Homey u . W . Fritsch In d .
n . Gesellschaftsf . „ Gelleb te Welt "

Rastatt . Schloß -Lichtspiele zeigen
bil So , heute 19.30 Uhr , „ Vorstadt -
Varlett . Wochensch . Jug . n. rüg .

B.-Baden . Aurella - llcMtp . Bis Mo
Wo . 16.30 u . 19.30. So . 14. 14.30, U.
19.50 U. „ Vom ( chlcknl verwahr *.

CENTRAL-PALAST. Allabendlich 19.30
Uhr eine „ Parade der Kleinkunst "

mit Erna Hansen -Wehnert , Deutsch¬
land » Meistersoubrette ; 2 Wes -
ley ' s rn ihren Jäger -Plastiken ;
4 Stey ' s , Nachwuchs -Akrobaten ,
sowie 8 weit . Spitzenleistungen .
Holl . Attraktions -Kapelle Wiilem -
styn . Besuchen Sie nach der Vor -
Stellung auch uns . Weinstuben

REGINA Karlsruhe . Cabaret , Varietö .
Siehe Plakatanschlag . Programm -
antang tügl . 20.30 Uhr . Mittwoch
und Sonntag nachmittag 16 Uhr

.Nordsee ". Fischkonsarvenausgab *
auf den Abschnitt N 34 der Näf »r'

.mittelkarte 44. Kinder unter 3 3' " '

ren erhalten keine Dosen .
Freitag , 12. 2., Nr . 1—2000
Samstag , 13. 2.. Nr . 2001—4000
Montag 15. 2., Nr . 4001—6000
Dienstag , 16. 2.. Nr . 6001—8000
Mittwoch , 17. 2. , Nr . 8001—5500
Abgabe dieser Dosen erfolgt au ' n

an nicht eingetragene Kunden .
Curt Pfefferte , Flschkonservenverkaut

Khe ., Kaiseraliee 51 und Damme '"

stockstrafte 58, auf den Abschn ]!'
N 34, Nährmittelkarte für die
Zutei 'lungsperiode , Freitag , 12.2-4- ,
ab 9 Uhr , von Nr . 1—1000, Sarn «'

tag von Nr . 1001—2000 .

B.-Baden . Kurhaus . 17 Uhr Konzert
des Slnf .- u. Kurorchesters .

I .-Baden . Maxim . 21.30 : Künstl .-Koni .

K. d . F.- Veranstaltungen
Karlsruhe , Volksbildungswerk . Freit .,

12. Febr ., 19.15, Klinstierhaus : Ernst
F. Löhndorff : „ Wie Ich Indien er¬
lebte " . Karten RM. 1.50 ; auf Hörer¬
karte u. f . Scheffelbund RM. 1.—;
Wehrmacht u . HJ . 0 .50 bei KdF .,
Waldstraße 40a (Ludwigsplatz ) .

Karlsruhe . Festhalle . Moni . 15. Febr .,
18.30 Uhr „ Festliches Varia » " , ein
Programm hochw . Leistung , erster
Kräfte der besten deutschen und
ausländ . Bühnen . Siehe Plakat¬
anschlag . Eintr . von RM. 1.— bis
RM . 4 .—. KdF .-Vorverkaufsstelle
Walditraße 40a .

BruchHl . Montag . 15. 2. 1943, 19 .30
Uhr , „ Bürgerhor ' , „ Frohe GiilBe
aus dem Süden " . Bazzaneila , die
große ital .-deutsche Musikai -Re -
vue . Karten ru Ml 4, 3, 2.50 , 2, 1.50,
1.—, Im Vorverk . 4 . d . Kreisdlensf -
stalte von KdF., WiMerlcfretr . W.

Curt Pfefferie , See - und Stockfi »«'1'

verkauf , Khe ., Kaiseraliee 51, Ff®1:
tag , 12. 2. 45. von 9- 1 Uhr ,
die Nr . 2101—2250 . Bitte Elnwlck « 1'

papier mitbringen .
Curt Pfefferie , See - und Stockfl »^

'

« erkauf , Khe .. Dammerstockstr .
Samstag , 13. 2. 43. von 9—1 U™"
auf die Nr . 781—930. Bitte E|n

wickelpapler mitbringen .
Pfannkuch . Verkauf von Flschkonse ^

ven auf Abschnitt N 34 der Nän
mittelkarte für die 46. Periode '

unseren Verkaufsstellen Kaflstr . '7,
Karl -Frledrich -Str . 3 , Rhelnstr . w

und Weltzienstr . 17, Karlsruhe .
Firma Ratzel , Karlsruhe , Markthalle

Fischkonserven -Verkauf auf Abscnn
N 34 Nährmittelkarte für die *5
Zuteiiungsperiode : Freitag , 12-
43, Nr . 1— 1503 , 13. 2. 43 Nr .
3000 . Abgabe auch Sn nicht « in ? ? ,
tragene Kunden . (5995J

Damenschneiderei nimmt wieder
den an für Kleider , Münte ! un °

Kostüme , ajeh Ändern . Schab » '
Kaiserstr . 104, II . St ., Eingang
renstraße , Karlsruhe . (W»?Ji

Gardinenstoff , bedruckt , 140 cm bf -i

gegen Fi.-Seheine ru haben 5 ?
l C. A Kindter . Khe .. Friedrichs ^ -
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